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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


9 Ntr. berechnet. — Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 
ö ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranoo erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


75 Nkr. berechnet. . 5 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
F ———— 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. Dezember d. J. den Joſeph Nobile Manara 
zum Deputirten bei der Lombardiſchen Central⸗Kongregation für 
die königl. Stadt Cremona allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. Dezember d. J. zum Schulenoberaufſeher der 
Diözefe von Cattaro den Domherrn des dortigen Kathedralkapi⸗ 
tele, Triphon Oparenovich, allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Acceſiſten 
der Kroatiſch⸗Slavoniſchen Statthalterei, Joſeph Zalezl, zum 
Korrettor bei der Schulbücherverlags⸗Direktion in Wien ernannt. 
er — bat die Komitatsgerichtsräthe, Samuel 
Török zu Bereghſzasz und Ignaz Spurny zu Marmaros Szi⸗ 
dach, über ihr Anſuchen zu dem eg in Leulſchau zu 

berſetzen und den Ratheſerretär bei dem omitatsgerichte zu 
Marmoras Szigelh, Anton Womela, zum Komitatsgerichts⸗ 
Nalbe alldort und den Rathsſecretär zugleich Staatsanwalts 
nder Papp, 


bei dem Landesgerichte zu Kaſchau, Al 


zum Komitatsgerichtsrathe bei dem Komitatsgerichle zu Bereghe 


ſzasz zu ernennen befunden. 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adlunkten, Alexander 
Duller in Cilli, zum proviſoriſchen Staatsanwalts⸗Subſtituten 
im Sprengel des Oberlandesgerichtes für Steiermark, Kärnthen 

in ernannt. 
r Jenn hat die Bezirksamts⸗Aktuare Hermann 
Gilt in Mödling und Anton Freyesleben in Neunkirchen, 
zu Gerichts⸗Adjunkten bei den Kreisgerichten Korneuburg und 
Wiener⸗Neuſtadt ernannt. . . 

Der Juſtizminiſter hat den Grundbuchs führer bei dem ſtädt. 
deleg. Bezirksgerichte in Klagenfurt, Engelbert Driſchler, zum 
Landtafel⸗Direktions⸗Adjunkten und Bergbuchführer bei dem dorti⸗ 
gen Landesgerichte und den Grundbuchsführer bei dem Bezirks⸗ 
amte Feldkirchen, Ignaz Eder, zum Grundbuchsführer bei dem 
ſtädt. deleg. Bezirksgerichte in Klagenfurt ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juftigminifter die Kriegsgerichts⸗Adjunkten Johann Adelmann, 
Johann Sebald und Johann Nikiſch, dann die Bezirksamts⸗ 
Aktuare, Simon Bohofiewicz und Valerian Niſtenberger, 
zu Bezirksamts⸗Adjunkten im Lemberger Verwaltungsgebiete er⸗ 
nannt. f > 
Der Minifter des Innern hat im Ginverftändmifle mit dem 
Juſlizminiſter den Bezirksamts⸗Aktuar, Alois von Aigner, zum 
Bezirksamts⸗Adjunkten in Tirol ernannt. in Sul 

Der Juſtizminiſter hat dem Landesgerichtsrathe in 5 alz⸗ 
burg, Georg Duſcher, die angeſuchte Ueberſetzung in gleſcher 
Dienſteigenſchaft zu dem Wiener Landesgerichte b 
den Kreisgerichtsrath, Joſeph Oueſtl in St. Pölten, Rathen 
Bezirksvorſteher, Guſtav Edlen von Rettich in Tuln, zu äthe 
des Wiener Landesgerichtes ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Kreisgerichtsrath, Ferd. 
wizer in Steyr, zum Landesgerichtsrathe in Salzburg 


Kracko⸗ 
ernannt. 


Feuilleton. 


Die Entführung. 
(Schluß.) 

Kaum hatten die Wilden ſich an jenem Morgen 
der drei jungen Männer auf ihrem Felde bemächtigt, 
als ſie dieſelben banden, über die Einzäunung hoben 
und dann zu ihren Pferden trugen. Dort nahmen ſie 
drei Indianer vor ſich auf ihre Pferde, und der ganze 
Zug floh mit ihnen aus dem Wolde hinaus in die 
Prairie, wo die Wilden bald anhielten und ſich nach 
verſchiedenen Richtungen vertheilten. Mac Donnell 
zog zur rechten Seite des Pfades mit zehn Reitern 
ab, während Lions dem Pfade folgte und Clifton nach 
der linken Seite abgeführt wurde. Die Wilden waren 
ohne Aufenthalt den ganzen Tag und die folgende 
Nacht mit Mac Donnell geritten, ohne ihm Waſſer 
oder Eſſen zu geben, worauf ſie Morgens ihre Pferde 
einige Stunden bei dem Waſſer graſen ließen und 
ihm dann auch einen Trunk und etwas gebratenes 
Fleiſch reichten. Dann eilten ſie wieder mit ihm fort 
und hielten nur an, um ihre Pferde zu tränken, bis 
dieſelben gegen Abend trotz der fortwährenden Schläge 
nicht mehr gehen wollten. Sie ſattelten nun in einem 
Gehölz an einem Bache ab und röſteten bei einem 


Freitag, den 24. December 


Sonn · und Feiertage. Nee Neon. 
nrückung 


II. 


Am 21. Dezember 1838 wurde in der . I. Hof. und 
druckerei 0 LVII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge 


. 

asſelbe enthält unter g 

e kaiſerliche Verordnung vom 10. Dezember 1858, 

für Oeſterreich ob der Enns, Steiermark, Sal 
burg und Tirol, über die Regelung der, in dem landesfür 
lichen Berg⸗ und Forſt⸗Regale gegründeten Forſt⸗Reſervate; 
228 Erlaß des Miniſteriums für Kultus und Unterricht 
vom 2. Dezember 1858, an die k. k. e e zu 
Mailand und Venedig, betreffend die Einführung von Ar⸗ 
menbüchern im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche; 

2209 die kaiſerliche Verordnung vom 4. Dezember 1858, gilti 
für das Großfürſtenthum Siebenbürgen, über die Art un 


Weiße der Liquidirung, Verwerthung und Einbringung rück⸗ 
ſtändiger Leiſtungen, welche aus den Urbarial⸗ und den ſon⸗ 


ſtigen, in dem 1115 n Patente vom 21. Juni 1854, 
N.⸗G.⸗B. Nr. 131, geregelten Beſitzverhältniſſen, herrühren; 
„230 das kaiſerliche Patent vom 7. Dezember 1858, giltig 


für den ganzen Umfang des Reiches, womit ein Geſetz zum 
der gewerblichen Marken und anderen Bezeichnungen 
erlaſſen with; 


231 ie Verordnung des Finanzminiſteriums vom 14. Dezem⸗ 
ber „ wirkſam für alle Kronländer, über die Beſeſt⸗ 
gung der Stempelmarken in den Fällen, in welchen durch 
ung der Marke der Stempelpflicht Genüge zu 
eiſten iſt; 5 

22 Die Verordnung des Miniſteriums des Innern und des 
Oberſten Armeekommando vom 15. Dezember 1838, wirk⸗ 
ſam für das ganze Reich, mit Ausnahme der Militärgrenze, 
betreffend die Ertheilung der Bewilligung zur Reiſe in das 
Ausland für Reſervemänner; 

Nr. 233 Die Verordnung der Miniſterien des, Aeußern, des In⸗ 


nern, der Juſtiz, der Finanzen, für Kulkus und unterricht, 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, des Armee 
O mando und der Oberſten Polizeibehörde vom 16, 
Dezembe „ wirfſam für alle Krontänber, wewit. 
Vorſchrift zum Schutze des Eigenthums öffentlicher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und Kunſtſammlungen und ahnlicher Anſtalten 
erlaſſen wird; 


Nr. 234 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der 


5 vom 17. Dezember 1858, wirkſam für Ungarn, Kroas 


* „ 

Verfahren bei Streitigkeiten aus dem Beſtandvertrage über: 
haupt, dann bei Aufkündigung und Zurückſtellung von ge⸗ 
mietheten unbeweglichen, oder geſetzlich für unbeweglich er⸗ 
klärten Sachen, dann von Schiffmühlen und anderen auf 
Schiffen errichteten Bauwerken; 

235 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 18. Dezember 
1858, giltig für die Kronländer des allgemeinen Zollgebie⸗ 
tes, betreffend die Durchfuhr⸗Zollfreihelt für die Waaren, 
welche über den Luganer⸗See eins, und über die Oeſterrei⸗ 
chiſche Meeresküſte austreten. 


Nr. 


* 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. December. 

Die „Wiener Zeitung“ erwähnt die aus Pie⸗ 
mont verbreitete Nachricht, Graf Cavour habe ein 
Rundſchreiben an die Vertreter Piemonts im Auslande 
erlaſſen, um „fie auf die ernſte Lage Italiens auf: 
merkſam zu machen und gleichzeitig die Gefahren her⸗ 
vorzuheben, denen man entgegengehen würde, falls die⸗ 
jenigen, die es angeht, ſich nicht damit beſchäftigen 
ſollten, ſofort die dringend angezeigten Mittel in An: 
wendung zu bringen.“ In Bezug auf dieſe und ähn⸗ 
liche Nachrichten fagt das officielle Blatt: „Wir kön⸗ 
nen für ſie natürlich nicht einſtehen. Einſtweilen ge⸗ 
ben wir ſie, ohne daß die politiſche Immoralität, ſa⸗ 
gen wir mehr, die Unverſchämtheit, von der ſie 


Feuer Fleiſch, wobei ſie ihn mit zuſammengebundenen 
Füßen in die Büſche legten. Die auf den Rücken ge⸗ 
bundenen Hände waren angeſchwollen und ſchmerzten 
ihn ſehr, aber ſein Klagen und Stöhnen wurde von 
den Kannibalen nicht beachtet, und nur nach vielen 
Bitten gaben ſie ihm einen Trunk Waſſer. 

Gegen Morgen ritten ſie weiter und erreichten nach 
einigen Stunden den Fluß, an deſſen Ufern ſie im 
dichten Hochwalde abfattelten und ſich der ſorgloſeſten 
Ruhe überließen, während ſie ihn mit zuſammenge⸗ 
bundenen Füßen unweit ihres Feuers an einen Baum 
geſetzt hatten. Bald darauf kam ein anderer Trupp 
der Indianer hier an und Mac Donnell erkannte den 
wieder, der von Anfang an Befehle ertheilt und den 
er für den Häuptling gehalten hatte. Er war jetzt mit 
einem Theil der Kleider Lions bekleidet und hatte 
deſſen Stiefeln angezogen. Mac Donnell ſchienen die 
Indianer gar nicht zu beachten, wohl aber auf jeden 
Laut zu lauſchen, und mehrere Male legte ſich der 

äuptling mit den Ohren auf die Erde und horchte. 
En langten noch andere Wilden an, bis endlich ge⸗ 
en Mittag die letzten mit dem unglücklichen Cliffton 
amen. Er ſah Mac Donnell fragend an, aber beide 
trauten ſich nicht ein Wort zu ſprechen. 

Cliffton wurden auch die Füße zuſammengebunden 


und et an einen Baum geſetzt, während ſich alle In⸗ h 


dianer um das Feuer legten und ſehr lebendig mit 


einander ſprachen, wobei fie bald nach Mac, 


Jahrgang. 


dies enthält ſie nich 


7 kr., für jede weitere 


* 4 

Staats. Zeugniß ablegen, uns hoffen läßt, ſie dementirt zu ſe⸗ 
hen.“ Es iſt, bemerkt die „N. P. 3.“ hierzu, a 
dings unverſchämt, wenn man Piemonteſiſcherſeits erſt 
Kriegslärm und dergleichen anzettelt und darauf die 


Verantwortlichkeit Oeſterreich aufbürden will. 


Die Eröffnung der nächſtjährigen Seſſion des fran⸗ 


zöſiſchen geſetzgebenden Körpers ſoll auf den 7. Febr. 
feſtgeſetzt ſein. 5 . : 

Für den von verſchiedenen Seiten noch immer als 
nicht unwahrſcheinlich bezeichneten Fall, daß ſich die 
franzöſiſche Regierung zur Beibehaltung des Neger: 
Anwerbungs⸗Syſtems entſchließen ſollte, würde 
ſie, wie es heißt, einen höheren Beamten und vier ihm 
untergebene Inſpectoren, welche ihren bleibenden Auf⸗ 
enthalt an der afrikaniſchen Küſte zu nehmen hätten, 
mit einer ſtrengen Ueberwachung des Verfahrens bei 
jenen ee 2 en 1 

Nach Pariſer Berichten wird der portugieſiſche Ge⸗ 
ſandte am Hofe der Tuilerien, Mage Pane nun 
nach Frankreich zurückkehren, nachdem die letzte Diffe⸗ 
renz zwiſchen ſeiner und der franzöſiſchen Regierung 
dadurch beglichen worden iſt, daß die portugieſiſche 
Regierung dem franzöſiſchen und dem engliſchen Car 
binet zu Gefallen die Niederlegung 
1 Angelgenheit des „Charles et 
at. 

Die Botſchaft des Präſidenten Buchanan iſt zu 
neu und zu lang, als daß die Lon Ä 
zu einer eingehenden Kritik Zeit e en 


15 98 ietriſch⸗ 
tigen Beſprechung einlüde. Die r 


meint et⸗ 


. beiden Hauptpunkten, ſie ſpreche nämlich von dem 
Auch We ws ‚amd babe Ahnungen von 
ge bade e 
werth ſei, Kuba zu beſitzen, kömmt n 
was komiſch vor. Im Uebrigen - 
mes“ — werde keine Macht der Erde 
der Vereinigten Staaten im Rücken des amerikani⸗ 
ſchen Kontinents hindern können. Ob aber die anglo⸗ 
ſaͤchſiſche Race nicht bald ausarten werde, wie alle 


nach den Aequatorgegenden ver ten Europa 
ſei noch die Frage. 9 pflanzten Europäer, das 


meint die „Ti⸗ 
die Ausdehnung 


Das amtliche Geſetzblatt der Regierung zu Jaſſy 
welche das preußiſche Konſulat 


veröffentlicht die Note, 
an das Staats⸗Sekretariat der Moldau gerichtet hat. 
Dieſe Note, die vom 22 November date it We 
daß das preußiſche Konſulat beſchloſſen habe, vom 1, 
Januar 1859 an ſeine ſämmtlichen Staroſtieen in der 
Moldau abzuschaffen. Zur Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel nimmt das Konſulat die Beihülfe des Staats⸗ 
Sekretariats in Anſpruch und bemerkt hierzu: „Da die 
den vereinigten Fürſtenthümern Moldau und Walachei 
ertheilten neuen Inſtitutionen zur Hoffnung auf Re⸗ 
formen berechtigen, indem ſie die en verbeſſern, 
ſo erwartet das Konſulat in Folge der Abſchaffung der 
Staroſtieen, daß die Regierung dieſes Fürſtenthums 
fortan der aufrichtigen und unparteiifchen Fürſorge der 
Lokal⸗Behörden die Intereſſen der preußiſchen Unter⸗ 
thanen bei allen Konflikten empfehlen und den Be⸗ 


nach Cliffton zeigten. Endlich ſtreckte der Häuptling 
ſeine Hand nach Cliffton aus und ſprach einige Worte 
in gebietendem Tone, worauf mehrere aufſprangen, 
jenen nach einem Baum etwas weiter unten im Holz 
trugen und ihn dort aufrecht mit ledernen Stricken feſt⸗ 
banden. Die meiſten jungen Indianer hatten ſich allermit⸗ 
telſt mit ihren Bogen und Pfeilen etwa 50 Schritte von 
Cliffton aufgeſtellt und erwarteten vom Häuptling das 
Zeichen zum Schießen, während das jammervollſte Kla⸗ 
gegeſchrei Clifftons zu Mac herüber tönte. Das Zeichen 
wurde gegeben und der erſte Pfeil entflog dem Bogen 
eines der Schützen und begrub ſich in den Eingewei⸗ 
den des unglücklichen Schlachtopfers, deſſen Schmer⸗ 
zenstöne den Wald erfüllten. So ſchoß einer nach 
dem andern, bis der ganze Körper Clifftons mit 
Pfeilen überſäet war und fein, Kopf ſich ſenkte, 
worauf der Häuptling aufſprang, ſeine Streitaxt über 
feinem. Kopfe ſchwang und nach dem Gemordeten 
hinſchleuderte. Sie flog mit der Schneide nahe über 
Clifftons Haupt in den Baum und blieb feſt darin 
ſtecken. Ein allgemeines bewunderndes Geſtöhn brach 
unter den Wilden aus, und der Häuptling ging zu 
Cliffton hin, zog den Tomahawk aus dem Baum 
und ſenkte ihn tief in den Schädel des Unglücklichen. 
Darauf fielen die Kannibalen über den Leichnam 
er und zerſchnitten ihn. Mac Donnell hatte die ganze 
Schreckensſcene mit angeſehen, und jetzt trat der 


bald Häuptling zu ihm, lachte und ſprach unverſtändliche 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 N 
Einrückung 3¼½ Nkr.; Stämpelgebühr für jed 


der Documente in 
Georgs“ verweigert 


gefunden hätten, über: 
einer ſofor⸗ 


was ſpöttiſch, fie gleiche den früheren Botſchaften in 


der „Times“ et⸗ 


1858. 


kr. — Die einzelne Nummer wird mit 
ſaltung 30 Nkr. — Inſerate, Ber 


amten einſchärfen werde, daß ſie denſelben die Bezie⸗ 
— die ſie zum Konſulate haben, erleichtern 
ollen.“ 

Aus Perſien iſt die Nachricht eingetroffen, Feruk 
Khan habe ſeine Reformen damit angefangen, daß er 
den Imans die Weiſung ertheilt, ſie hätten ſich aus⸗ 
ſchließlich um ibre geiſtlichen Angelegenheiten zu küm⸗ 
mern, da kein Fortſchritt möglich ſei, wenn der Koran 
überall vorgeſchoben werde. Ob Feruk Khan's Stel⸗ 
lung feſt genug iſt, um ſo raſch und rückfichtslos mit 
enropäiſchen Ideen auftreten zu können, muß die Folge 
lehren. Leider pfl. in Perſien, wie im Oriente 
überhaupt, alle zu jähen Fortſchritte zu noch jäheren 
Rückſchritten zu führen. 


Wien, 22. Decbhr. Wie die „Temeswarer 
Zeitung“ meldet, iſt es in der ſerbiſchen Skuptſchina 
im Werke, den Fürſten dahin zu beſtimmen (Euphe⸗ 
mismus für „nöthigen“) das Commando der Militär⸗ 
macht an einen von der Skuptſchina zu beſtimmenden 
Befehls haber zu übertragen. it Recht erblickt der 
Correſpondent des geſchätzten Blattes darin eine Ana⸗ 
logie mit den Anordnungen des franzöſiſchen National⸗ 
Convents. Hier kommt aber noch ein Umſtand hinzu, 
der ſchwer ins Gewicht fällt. Serbien iſt kein unab⸗ 
hängiges Land, ſondern ſteht unter der Suzeränetät 
des Sultans. Es iſt alſo der Fürſt von Serbien we⸗ 
der der alleinige und noch viel weniger der unabhän⸗ 
gige Inhaber der Militärhoheit im Fürſtenthume, ſon⸗ 
dern es ſind auch die Rechte des Sultans als des 
Oberlehnsherrn zu berückſichtigen. Der Fürſt von Ser⸗ 
bien kann daher ohne Zuſtimmung des Sultans gar 
nicht in die Zumuthung willigen, die Militärhoheit mit 
der Nationalverſammlung zu theilen. Hier erreicht 
diele ale bereits den Rubikon, den zu überſchreiten ihr 
durch ihr eigenes Intereſſe verboten wird. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. Dec. Se. M. der Kaiſer hat dem k. 
k. Corvettenarzte Dr. Heinr. Wawra für zwei auf der 
„Earolina“ aus Amerika und Afrika mitgebrachte und 
den kaiſerlichen Hofcabineten gewidmeten Sammlun⸗ 
gen (ein Herbarium und eine Münzſammlung) einen 
werthvollen Brillantring zuſtellen laſſen. 

Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Maria Anna (Tante Sr. Maj. des 
Kaiſers) find nach vorausgegangenem dreitägigen Un⸗ 
wohlſein von den Maſern befallen worden. Das Fie⸗ 
ber iſt, wie das ärztliche Bulletin ddo. Baden vom 
22. d. angiebt, ziemlich heftig, der Ausbruch des Aus⸗ 
ſchlages bis jetzt regelmäßig, der Huſten nicht über- 
mäßig. 

1 5 Durchlaucht der in Gott ruhende Fürſt Alois 
von und zu Liechtenſtein hat aus Anlaß des be⸗ 
glückenden Ereigniſſes der Geburt des durchlauchtigſten 
Kronprinzen zur Unterſtützung des Aufbaues oder der 
Reſtauration einer katholiſchen Pfarrkirche in Ungarn, 
deren Bau aus Mangel an zur Verfügung ſtehenden 
Geldſummen nicht vorwärts ſchreitet, den Betrag von 


Worte, indem er mit der Hand nach Norden wintte, 
woraus er abnahm, daß weiter nach jener Richtung 
hin ihn daſſelbe Loos erwartete. Die Wilden brachen 
bald wieder auf und ritten in kleineren Märfchen bis 
zum Lagerplatze, auf dem wir ſie überfielen und wo 
ſie nur wenige Stunden vor uns angekommen waren. 

Dieſe Mittheilung hatte Mac Donnell alle Schreckens⸗ 
bilder wieder in's Gedächtniß zurückgerufen, und ermattet 
ſank er auf das Lager zurück. Mir erfrifchten ihn mit 
einem Trunk Waſſer und etwas Wein, und hatten ihn 
zu ſchweigen und ſich der Ruhe zu überlaſſen, während 
wir das Abendbrod bereiteten und unfere Pferde be⸗ 
ſorgten. Während der Nacht ſtellten wir vier Poſten 
aus und beleuchteten die Indianerpferde durch große 
Feuer. Sie verſtrich ohne Störung und am nächſten 
Morgen ſetzten wir unſern Weg nach Süden fort. Wir 
machten jetzt nur kleine Lagmärſche, da unſere eigenen 
Pferde ſehr ermüdet, die erbeuteten aber ſo angegriffen 
waren, daß wir fie kaum mit langen Stöcken im 
Schritte zu halten vermochten. Mehrere male ſattelten 
wir ſchon Nachmittags ab, weil wir an einem Waſſer 
gute Weide fanden, und ruhten bis zum andern Mor⸗ 
gen, um nicht etwa übernachten zu müſſen, ohne gu⸗ 
tes Futter für die Thiere zu finden. 

Eines Abends befanden wir uns in der Mitte einer 
offenen Prairie, in der nur einzeln hier und dort ein 
Mimoſenbaum zu erblicken war, und ſattelten an einem 
Plage ab, wo ſich mehrere mit Waſſer gefüllte Vertie⸗ 


1000 fl. gewidmet mit der Bitte, daß Se. k. Hoheit Obhut zu nehmen und die geſetzliche Amtshandlung 


der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗Generalgouverneur 
Albrecht die Verwendung dieſer Spende beſtimme. 
Se. k. Hoheit haben nunmehr das hochherzige Ge⸗ 
ſchenk im Sinne des fürſtlichen Spenders der Pfarr⸗ 
kirche zum heil. Andreas in Komorn zugewendet. 

Herr Lapeyriere, der General⸗Direktor der k. k. 
priv. ſüdlichen Staatsbahn, wird dieſer Tage hier 
eintreffen, um ſeinen neuen Poſten zu übernehmen. 
Derſelbe wird einige ausgezeichnete Ingenieure, die bis 
jetzt bei der franzöfifchen Weſtbahn dienten, mehrere 
Baudirektoren und Secretaire mitbringen. 

Der Präſident des k. k. Handelsgerichtes, Hr. Dr. 
Franz Ritter v. Raule, welcher die Seerechts-Confe⸗ 
renz zu Hamburg als k. k. öſterreichiſcher Bevollmäch⸗ 
tigter leitet, iſt in Wien eingetroffen, wird jedoch ſchon 
in den erſten Tagen des Jänner wieder nach Ham— 
burg zurückkehren, um die über die Feiertage vertagte 
Conferenz wieder zu eröffnen. 

Ausländiſche Journale haben in neueſter Zeit da= 
rauf hingedeutet, als ob in k. k. Armee, nament⸗ 
lich bei der Kavallerie, ellen durch Erlag von 
größeren Summen (ſoge nventionen) vergeben 
würden und dieſe Beträge fficieren zukommen, 
welche durch ihren Austritt mit Penſion oder auf ir⸗ 
gend eine andere Art Platz machen. Dieſe Gerüchte 
gaben ſogar Veranlaſſung, daß aus dem Auslande 
förmliche Anträge zu derlei Conventionen einlangen. 

Daß dieſes Uebel bei der k. k. Armee ſchon längſt 
abgeſtellt und ſtrenge unterſagt wurde, iſt zwar be⸗ 
kannt, es wird jedoch, ſchreibt die „Mil. Ztg.“ nicht 
überflüffig fein, zur Aufklärung hierüber den in neuerer 
Zeit ergangenen allerhöchſten Befehl anzuführen: 

§ 1. Jedes offen oder verdeckt geſchloſſene Weber: 


einkommen, wodurch ein in activer Dienſtleiſtung ſtehen⸗ 
der Officier feine Charge i ge der Quittirung oder 


Penſionirung gegen ein aufzugeben zuſichert, 
iſt ein für allemal unterſagt und nach den $$ 878 u. 
916 des allg. B. G. B. als ungiltig zu behandeln. 
$ 2. Sowohl der Officier, der auf dieſe Art ſeine 
Charge verhandelt, als Derjenige, der durch ein ſolches 
Mittel Offizier zu werden oder wenn er es ſchon iſt, 
eine höhere Charge zu erlangen ſucht, iſt der gericht: 
lichen Unterſuchung zu unterziehen und ſtrengſtens, ſelbſt 
mit Dienſtesentlaſſung zu beſtrafen. Die in Folge 
ſolcher Conventionen Ausgetretenen verlieren jedenfalls 
den Anſpruch auf die Penſion und die Wiederan⸗ 
ſtellung. 
§ 3. Mit der im § 2 angedrohten Unterſuchung 
und Beftrafung iſt auch gegen jeden Commandanten 
vorzugehen, welcher in dem ihm untergeordneten Trup⸗ 
penkörper ein ſolches Uebereinkommen geſtattet oder be⸗ 
fördert. Regiments⸗Inhaber, welche daſſelbe zulaſſen 
oder dazu mitwirken, haben den Verluſt der Inhaber⸗ 
rechte zu erwarten. Jene Offciere aber und ſonſtige 
Militär⸗Perſonen, welche auf was immer für eine Art 
zur Zuſtandebringung dieſes Uebereinkommens beitra⸗ 
gen, ſind nach Maßgabe ihrer Mitſchuld ſtrenge zu 
deſtrafen. Ueberdies findet bezüglich der Beförderung 
der Kadeten zu Offizieren der bekannte Allerhöchſt 
ſanctionirte Grundſatz Anwendung, daß jene zuerſt 
avanciren ſollen, welche in den winterlichen Cadeten⸗ 
ſchulen oder Regiments⸗Equitationen die vorzüglichſten 
geweſen ſind. 
Um die öffentlichen Sammlungen von wiſſenſchaft⸗ 
lichen und Kunſtwerken und andere ähnliche Anſtalten 
egen widerrechtliche Entziehungen einzelner Gegen⸗ 
ande zu ſchützen, finden die Miniſterien des Aeußeren, 
des Innern, der Juſtiz, der Finanzen, des Kultus und 
Unterrichts und des Handels, das Armee⸗Ober⸗Com⸗ 
mando und die Oberſte Polizeibehörde, für den ganzen 
Umfang des Reiches Folgendes zu verordnen; Wenn 
einer öffentlichen Behörde, einem Amte oder einem Or⸗ 
gane derſelben bei einer Amtshandlung Gegenſtände 
als einem Privaten gehörig, oder zum weiteren Ver⸗ 
kehre beſtimmt, vorkommen oder bezeichnet werden, welche 
aus öffentlichen Archiven, Regiſtraturen, Bibliotheken, 
Muſeen, Naturalien⸗, phyſikaliſchen, aſtronomiſchen, geo⸗ 
gnoſtiſchen Cabineten, wiſſenſchaftlichen oder artiſtiſchen 
Sammlungen, Schatzkammern, Gemäldegallerien u. dgl. 
herrühren und rückſicht ich welcher dieſe 


einzuleiten, um derjenigen öffentlichen Anſtalt, welcher 
fie angehören, wieder zu ihrem Eigenthume zu ver⸗ 


helfen. 
Deutſchland. 


Der Berliner Correſpondent der „H. Bh.“ meldet 
als ein in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen beſtimmt 
auftretendes Gerücht, daß die preußiſche Regierung bei 
dem nächſten Landtag die Contrahirung einer Anleihe 
behufs einer Umfaffenden Eweiterung der preu⸗ 
ßiſchen Marine beantragen werde. 

Der bisherige k. preußiſche Geſandte in Conſtanti⸗ 
nopel, General-Major a. D. v. Wildenbruch, iſt 
aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden. 

Der bis herige ſchwediſche Miniſter-Reſident in 
Brüſſel, Hr. Jaerta, iſt zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten ln Berlin ernannt worden. 

Die neben der Preuß. Ztg. halb officielles Organ 
beſtehende „Preußiſche Correſpondenz“ wird mit Jah⸗ 
resſchluß zu erſcheinen aufhören. 

In Würzburg hatten einige Profeſſoren der 
Medicin, deren Collegien mehr von Hoſpitanten be⸗ 
ſucht wurden als von ſolchen, welche Honorar zahlen, 
jenen Studenten, die bei ihnen belegt hatten, 
Eintrittskarten zuſtellen laſſen, die beim Eintritt in 
den Hörſal vorgezeigt werden mußten. Dieſe nur 
gerechte und durch den Mißbrauch provocirte Maßre⸗ 
gel erregte aber unter den Studenten ein Mißfallen, 
welches ſich in roher Weiſe äußerte. Studenten-Ver⸗ 
ſammlungen wurden gehalten und es kam der Vor⸗ 
ſchlag zur Beſprechung, einen allgemeinen Auszug zu 
veranlaſſen. Am 15. haben die Studenten dem aka⸗ 
demiſchen Senat eine ſchriftliche Petition überreicht. 


Frankreich. 


Paris, 20. Dez. Der Großfürſt Konſtantin 
iſt heute Nachmittags um 1½ Uhr in Paris angekom⸗ 
men. Auf dem Lyoner Bahnhofe wurde er von der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft empfangen. Der Chef derſel⸗ 
ben, Graf Kiſſelew, befand ſich im Gefolge des ruſſi⸗ 
ſchen Prinzen, dem er bis nach Toulon entgegengereiſt 
war. Vom Bahnhofe begab ſich der Großfürſt nach 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft, wo er während ſeines 
Aufenthaltes wohnen wird. Der Prinz Napoleon ſtat⸗ 
tete dem Großfürſten ſofort einen Beſuch ab. Die 
letzte Nacht verbrachte der ruſſiſche Prinz in Fontaine⸗ 
bleau bei dem Fürſten Trubetzkoi, Schwiegervater des 
Grafen Orloff. Beide begleiteten den Prinzen nach 
Paris. Das Gefolge deſſelben beſteht im Ganzen aus 
14 Perſonen. Der Prinz wird bereits morgen um 8 
Uhr Abends Paris wieder verlaſſen, um ſich nach Tou⸗ 
lon zurück zu begeben. Die ruſſiſche Flotte, auf der 
Großfürſt von Nizza nach Toulon begab, kam am 
d. in letzterer Stadt an. Die franzoͤſiſche Mittelmeer⸗ 

m en i tord⸗ 
Jen aufgeſteut. Nek Ain ie deb al: Deälen 
tur ab und befuchte dann die Baronin du Boudieu, 
Wittwe des franzöſiſchen Admirals, der ihn bei ſeinem 
letzten Aufenthalt in Toulon offiziell empfangen hatte. 
Der Prinz beſuchte hierauf die „Bretagne“. Des 
Abends war großes Bankett zu ſeinen Ehren. Der 
„Rurik“ brachte den Prinzen am 18. nach Marſeille. 
Er wurde dort von den Behörden feierlichſt empfan⸗ 
gen und ſetzte ſeine Reiſe fort, nachdem er den Hafen 
beſuchte. Heute Abends ſpeiſt der Großfürſt in den 
Tuilerien. Um 2 Uhr ſtattete er dem Kaiſer und der 
Kaiſerin einen Beſuch ab. Von den Tuilerien begab 
er ſich nach der Geſandtſchaft zurück, um die Ruſſen 
von Auszeichnung zu empfangen. Heute Abends be⸗ 
ſucht derſelbe die große Oper, wo er ſein Incognito 
beibehält. Morgen, vor des Prinzen Abreiſe, iſt gro⸗ 
ßes Diner auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft, zu dem 
mehrere franzöſiſche Miniſter eingeladen worden ſind. 
— Die neue Bank, von der bekanntlich in der letzten 
Zeit fo viel die Rede war, ſollte nach dem Projecte 
der Gründer derſelben zahlreiche Gerechtſame erhalten. 
Sie ſollte discontiren, Zweig⸗Banken in den Departe⸗ 
ments beſitzen, die induſtriellen Geſellſchaften patroni⸗ 
ren und die Bond der Bäckereikaſſe, die der Kaffe der öffent⸗ 


Eigenſchaft | lichen Bauten und die Warrants negociren. Der Staats⸗ 


durch ihre Beſchaffenheit, durch ihre äußere Bezeich: |rath war jedoch anderer Anſicht und ftellte ein Gegen-⸗Pro⸗ 


nung oder andere Umſtände auffällt und die Art, auf ject auf, 


welche dieſelben rechtmäßiger Weiſe in Privatbeſitz über⸗ 


in dem alles weggelaſſen iſt, was die übrigen 
Banken unangenehm berühren konnte, d. h. der Staats⸗ 


egangen ſind, nicht allſogleich nachgewieſen werden rath will, daß ſich die neue Bank nur mit den Bons 
ann, haben ſie derlei Gegenſtände ſogleich unter ihre! der beiden Caſſen und den Warrants beſchäftige. Der 


ungen befanden, 
Mosquitobaum lag, der den Brandzeichen nach ſchon 
früheren Wanderern durch dieſe Ebene Feuermaterial 
geliefert hatte. Die nächſten Waldungen im Süden 
lagen am äußerſten Horizont an den Abhängen der St. 
Sabagebirge ſo weit entfernt, daß wir ſie erſt morgen 
erreichen konnten. Wir lagen in einer Vertifung der 
Prairie zwiſchen zwei nahen keinen Anhöhen und hat⸗ 
ten unſere Reitpferde und die Leitſtute an Laſſos an 
die Erde befeſtigt, während die erbeuteten Pferde in 
der ſchmalen Vertiefung grasten. Der Abend war herr⸗ 
lich, und da Mac wieder wohl war, fo gaben wir uns 
der fröhlichſten Laune hin. Nach dem Abendeſſen kam 
die Vertheilung der eroberten Pferde zur Sprache, und 
wir beſchloſſen dieſelben auszuwürfeln. Mir wurde 
ohne Loos eine Stute zuerkannt, da ich auf alle an⸗ 
dern verzichtete. Bald hatten alle Pferde ihre Eigen: 
thümer. Antonio und Lambert wollten ſchon am nächſten 
Morgen die ihnen zugefallenen probiren, da fie nicht 
beſonders gut beritten waren, und jeder pries die guten 
Eigenſchaften feiner Gewinnſte und ſetzte auseinander, 
wie die Thiere behandelt und geritten werden mußten, 
um etwas Ausgezeichnetes daraus zu machen. 5 
So kam die Nacht herbei, während welcher wir 
wieder auf den nächſten Höhen Poſten ausgeſtellten; 
auch ſie verging ohne die mindeſte Störung. Der Tag 
brach an, wir friſchten unſer Feuer auf und bereiteten 
unſer Frühſtück, während die Pferde um uns her weis 


und wo auch ein alter umgefallener deten. 


cs se firR 7 A > En 


Kreiſe auf unſern Büffelhäuten um das Feuer her 
und ſchlürften gemüthlich unſern Kaffee als plötzlich 
wie ein Donnerſchlag aus klarem Himmel ein ſchreckli⸗ 
ches Geheul über die nahe Höhe zu unſern Ohren 
drang und ein Sauſen von einigen dreißig Indianern 
zu Pferde wie ein Gewitterſturm über den Abhang zu 
uns herunter donnerte, wobei ſie mit einer Hand ihre 
Büffelhäute hoch über ſich in der Luft ſchwangen, mit 
der andern aber mit kleinen Steinen gefüllte Blech⸗ 
keſſel, Kürbiſſe und Büffelblaſen ſchüttelten und dazu 
die ſeltſamſten, ſchrecklichſten Töne ausſchtießen. 

In einem Augenblick war die Schaar bei uns und 
ſtürmte gerade über unſer Feuer, über unſer Lager hin⸗ 
weg. Wie ein Sturmwind waren fie über uns hinaus, 
und vor ihnen ſprengten unſere entſetzten losgeriſſenen 
Pferde fort über die Prairie und ſchleiften ihre zeriſſe⸗ 
nen Laſſos hinter ſich her. Bis wir zu unſern Büchſen 
griffen, waren die Indianer ſchon ſo weit weg, daß 
die paar Kugeln, die wir ihnen nachſandten, keine Wir⸗ 
kung thaten, und ſchweigend ſtierten wir ihnen von der 
Höhe nach, bis ſie über dem letzten Rücken in der Prairie 
verſchwunden waren. Wir blickten uns fragend an, 
was nun zu thun fei, aber Worte konnte noch keiner 
finden; der Schreck und der große Verluſt hatten uns 
zu unerwartet überfallen, und es dauerte lange, ehe 
wir an die nächſte Zukunft denken konnten. Endlich 
waren alle Augen auf mich gerichtet, als ob ich hätte 


Die Sonne ging auf; wir lagen im weiten helfen können. 


Banquier Donon, einer der Gründer der neuen Bank 
war vorgeſtern vor die Abtheilung des Staatsrathes 
geladen, die mit dieſer Affaire betraut iſt, um Erklä⸗ 
rungen zu geben. Dieſe Conferenz währte 2 Stunden, 
Herr Donon konnte jedoch mit ſeinen Anſichten nicht 
durchdringen. Man glaubt, daß der Staatsrath dieſe 
Woche noch einen definitiven Beſchluß faſſen wird. 
— Die außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigtrn Miniſter der Republik Ecuador und des argen⸗ 
tiniſchen Bundes, die Herren Corvaia und Alberdi, 
überreichten geſtern dem Kaiſer ihre Beglaubigungs— 
ſchreiben. Auch der außerordentliche Geſandte von 
Nicaragua, Herr v. Marcoleta, und der außerordent⸗ 
liche Geſandte von Mexiko hatten geſtern beim Kaiſer 
Audienz. — Man verkündigt viele politiſche Begna⸗ 
digungen auf Veranlaſſung des Neujahrfeſtes. — 
Der Adminiſtrationsrath der Suezkanal-Geſellſchaft 
hat ſich heute zum erſten Male verſammelt. 
Zwiſchen der Couliſſe und dem Parquet herrſcht im⸗ 
mer noch große Freundſchaft. Bis jetzt konnte jedoch 
letzteres noch nichts gegen die Couliſſe durchſetzen, die 
von den großen Spekulanten, welche dieſelbe brachen, 
unterſtützt wird. — Na chem von Preußen die Eiſen⸗ 
bahn von Charleville nach Sedan eröffnet worden, fehlt 
bis zur belgiſchen Grenze nur noch die Section von 
Mezieres nach Givient. — Der Meſſagerieen-Dampfer 
„Le Phare,“ der in der Straße von Bonifacio geſun⸗ 
ken war, iſt, wieder flott gemacht und ausgebeſſert, 
im Marſeillerhafen eingetroffen. — Die zweite Auflage 
der „Memoires de Lauzun“ iſt vor einigen Tagen auf 
Klage des Herrn Pichon gegen die Verleger und den 
Herausgeber Lacour wegen Verleumdung mit Beſchlag 
belegt worden. Die Fürſten Czartoryski fühlen ſich 
nämlich in der Perſon ihrer Großmutter beleidigt. 
Schon die erſte Auflage der Memoiren hatte zur Klage 
Veranlaſſung gegeben, doch erklärt das Gericht damals 
die Klage für unftatthaft und gab das Buch wieder frei, 


Die bisherige Einrichtung des kaiſerlichen Gerichts⸗ 
hofes in Algier ſtand, wie Prinz Napoleon in ſei⸗ 
nem Bericht an den Kaiſer bemerkt, nicht mehr auf 
der Höhe der neuen Stellung, welche Algerien verlie⸗ 
hen wurde. Derſelbe war mit Civil = Angelegenheiten 
überhäuft, mußte bald 5, bald 3 Räthe für Aſſiſen⸗ 
Sitzungen abordnen, beſaß keine Anklagekammer und 
kein Evocations-Recht, er überließ das Ende der Gri: 
minal⸗Unterſuchungen unbedingten Entſcheidungen des 
General-Procurators, auch fehlte der gerichtlichen Ver⸗ 
folgung in wichtigen Sachen eines der mächtigſten 
Mittel richterlicher Unterſuchung. Um dieſen Uebel: 
ſtänden abzuhelfen, wurde der kaiſerliche Gerichtshof 
in Algerien durch Decret vom 15. Dezember, ſo weit 
es die Verhältniſſe geſtatten, wie die Gerichtshöfe des 
Mutterlandes eingerichtet. Der Gerichtshof, der bisher 


17. nur einen Präſidenten und einen Vicepräſidenten hatte, 


erhält demnach einen erſten Präſidenten, zwei Kammer: 
Präſidenten, und ſtatt der bisherigen 14 Räthe 17; 
der General =» Procurator iſt in Folge der Ernennung 
eines erſten Präſidenten nicht mehr Chef der Juſtiz; 
wie in Frankreich wird einer der General- Advocaten 
ſeines Parquets zum erſten General-Advocaten ernannt. 
Der Hof beſteht aus 3 Kammern: einer Civilgerichts-, 
einer Zuchtpolizeigerichts- und einer Anklage-Kammer. 
In Civil⸗ und Zuchtpolizeiſachen iſt der kaiſerliche Ge— 
richtshef in Algerien denjenigen in Frankreich vollkom⸗ 
men gleichgeſtellt, in Kriminal⸗Sachen bildet die Er⸗ 
richtung einer Anklagekammer den weſentlichſten Theil 
des Decrets. Der Prinz = Minifter erwartet von 
dieſer Reorganiſation die heilſamſten Folgen für 
Algeriens Aufſchwung, denn, ſetzt er weiter hinzu, 
„um eine zahlreiche, einſichtsvolle und fleißige Civil⸗ 
Bevölkerung in ein neues Land zu ziehen und ſie dort 
einzubürgern, reicht es nicht hin, daß dieſes Land mit 
Reichthümern aller Art geſegnet iſt; die Bevölkerung 
muß daſelbſt auch eine Einrichtung finden, welche ihre 
Freiheit, fo wie ihr Eigenthum ſicherſtellt; ohne dieſen 
wirkſamen Schutz werden die Koloniſten Glücksjäger, 
ſtatt ſich auf Ackerbau und andere nachhaltige Unter⸗ 
nehmungen einzulaſſen.“ Zum erſten Präfidenten des 
kaiſerlichen Gerichtshofes in Algier iſt der bisherige 
Präſident desſelben, Herr Devaulr, befördert wor: 
den. — Der General⸗Prokurator von, Algerien wird 
wahrſcheinlich ſeine Entlaſſung einreichen oder ſoll die⸗ 
ſelbe vielmehr ſchon eingereicht haben. 


Schweiz. 


Der jüngſt erwähnte Artikel des „Bund“ über die 


die Sprache wieder, und ich bedeutete meinen Leidens⸗ 


Verletzung des eidgensſſiſchen Gebietes 
durch eine durchziehende franzöſiſche Truppenabtheilung 
findet in der „Berner Ztg.“ und zwar hauptſächlich 
wegen des Unterſchiedes, den der „Bund“ zwiſchen 1 
nem „ beſtrittenen“ und einem „unbeſtrittenen“ Theile 
des „Dappenthales“ macht, eine Entgegnung. Die 
Erwiederung des offiziöfen Organes an die „Berne 
Zeitung“ lautet nun wie folgt: „Wir beharren bei 
unferer früheren Darſtellung bezüglich der Vorgänge, 
welche den Bundesrath zu einer Reklamation bei der 
franzöſiſchen Regierung veranlaßt haben. Die vom 
Staatsrath von Waadt angemeldete und ſoeben in 
Paris diplomatiſch eingeklagte Grenzverletzung hat am 
29. November ſtattgefunden, und zwar auf der Straße 
nach St. Cergues. Ein Detachement der Garniſon 
vom Fort des Rouſſes rückte an jenem Tage bis zum 
Moos oder Teich von Grévine vor, d. h. bis zu ei⸗ 
nem Punkte des Dappenthales, welcher kein beftritte: 
nes Gebiet iſt. Wie „Berner Ztg.“ begreift nicht, wie 
man von einem ſtreitigen und vou einem nicht ſtreiti⸗ 
gen Theil des Dappenthals reden kann, und doch iſt 
die Sache ſehr leicht zu begreifen. Beſtritten iſt näm⸗ 
lich dasjenige Gebiet, welches im Jahre 1803 an 
Frankreich abgetreten wurde, nicht beſtritten dagegen 
iſt das Territorium, welches damals an Frankreich 
nicht abgetreten wurde, welches überhaupt nie aufge⸗ 
hört hat, Schweizeriſch zu ſein und auch heute nicht 
von Frankreich beanſprucht wird; und zu dieſem Ter⸗ 
ritorium gehört eben die Gegend von Grévine. Als 
dann der Bundesrath von der oben erwähnten Grenz? 
verletzung Kenntniß erhalten und die ebenfalls er 
wähnte Reklamation bereits beſchloſſen hatte, kam ihm 
der Bericht eines Waadtländiſchen Gendarmen zu Gt” 
ſicht, der ſich im Auftrag des Präfekten von Nyon 
nach dem Fort des Rouſſes begeben hatte und dort 
in Erfahrung brachte, daß die Garniſon des Forts 
täglich Promenaden macht, ſowohl nach der franzöſi⸗ 
ſchen Seite hin gegen Morez, als auf der Straße nach 
der Faucille, auf welcher ſie ſich in der Regel „bis 
zum Piquet rouge“ begeben ſoll. Wo dieſes Piquet 
rouge liegt, ob auf franzöſiſchem oder ſchweizeriſchem 
Boden, ob es vielleicht ein Grenzpfahl iſt, weiß man 
nicht, da die vorhandenen Karten es nicht bezeichnen; 
auch die Regierung von Waadt ſcheint es nicht zu 
wiſſen, da fie. in ihrer Anzeige bloß von der Grenz? 
verletzung vom 29. November ſpricht und dieſe einzig 
als konſtatirt betrachtet.“ 


Spanien. 


Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid v, 
20. Dec. meldet, ſoll in Madrid unter dem Patronate 
des Königs eine Baſilica „zur unbefleckten Empfäng⸗ 
niß“ gebaut werden. — In dem Adreß⸗Entwurfe der 
Abgeordnetenkammer auf die Thronrede iſt allen von 
der Regierung dargelegten Ideen Beifall gezollt. — 
Der Graf von Paris, welcher am 17. December zu 
Sevilla anlangte, wurde zu San Lucar vom Herzoge 
von Montpenſier empfangen. f 


Belgien. 

Bedeutſame Zeichen geben kund, daß der Bruch 
der liberalen Regierung in Belgien mit den hinter 
ihe ſtehenden liberalern Nuancen bereits vollzogen ur d 
eine Thatſache geworden. Es war, ſchreibt die „Neue 
Pr. Ztg.“, eine Niederlage für das Cabinet Rogier, 
ſchwerer als es den Anſchein hatte, als bei den Nach⸗ 
wahlen zwei von den Führern des jung⸗Belgiſchen libe⸗ 
ralismus ſiegten; Defte und Graf Goblot ſcheinen auch 
gar keine Zeit verlieren zu wollen, fie gehen dem rei? 
nen Rogier ſchon gewaltig auf den Leib, und dieſer 
thut nicht weiſe, ſo ſehr den Ueberlegenen zu ſpielen, 
wie in den letzten Sitzungen der Repräſentantenkam⸗ 
mer. Freilich hatte er noch ziemlich leichtes Spiel, da 
Defrs in der Weiſe aller angehenden parlamentariſchen 
Helden ſein Pulver in Allgemeinheiten verplatzte und 
nicht einzelne Kernſchüſſe auf die miniſterielle Poſition 
ab feuerte; aber es ſcheint, als ob der Tag nicht gar 
fern mehr wäre, da „der reine Rogier dahin ſinkt, Ro⸗ 
gier ſelber auch und ſein Phraſen dreſchendes Völklein.“ 
Die Herren brauchen ſich nur, wie bisher, den wirt 
lichen nützlichen Reformen zu entziehen und noch einige 
andere Vorſchlage ſo ſchnöde von der Hand zu wei: 
ſen, wie jüngſt den Antrag auf Porto-Herabſetzung, 
den von den Pereboom und Orts vertheidigten; dann 
werden ſie die letzten Stützen ihrer Macht bald brechen 
ſehen. Die clericale Rechte hält ſich noch immer auf⸗ 


Dieſes Vertrauen gab mir aber zuerſt Dabei beichloffen wir, daß Mac den Czar und der 


alte Laſar den Falben reiten ſollten, während wir zu 


gefährten, daß ich fie auch ohne Pferde glücklich nach gleich unſere Proviſionen auf ihre Thiere packten. 


Haufe führen würde, und daß das Leben Mac Don: 
nells immer noch viel mehr werth ſei als unſere Thiere. 

Kaum hatte ich mich in dieſer Weiſe ausgeſpro⸗ 
chen, als Königſtein mir zurief und nach der Richtung 
hinzeigte, in welcher die Pferde verſchwunden waren, 
und ſo weit es auch war, ſo erkannte ich doch Czar 
und hinter ihm den Falben, wie ſie über die Prairie 
geflogen kamen und von fünf Indianern verfolgt wur⸗ 
den. So ſchnell mich meine Füße trugen, rannte ich 
ihnen entgegen und ſchoß ſchon auf vier Schußweiten 
den Wilden eine Kugel entgegen, die ſie ſicher hätten 
pefen hören, denn ſie gaben Ihre Verfolgung auf und 
ſchoſſen nur noch einige unſchädliche Pfeile hinter den 
beiden Pferden her, die jetzt zu mir herangeſprengt 
kamen und zitternd und dampfend vor mir ſtehen blie⸗ 


Der ganze Tag ging hin, bis wir das Gepäck ge⸗ 
borgen hatten, ſo daß wir noch eine Nacht auf dieſem 
unfreundlichen Platze ſchliefen. Am nächſten Morgen 
ſattelten und packten wir, und nachdem wir genau 
nach dem Compaß die Richtung zum nächſten Baume 
deftimmt hatten, der in unſerem Striche ſtand, traten 
wir unſere beſchwerliche Reiſe an. An jenem Baume 
angelangt, zeichneten wir denſelben mit dem Jagd- 
meſſer und nahmen die Richtung wieder weiter hin zu 
einem andern, und jo fort, indem wir ſtets dieſelbe 
aufſchrieben, ſo daß wir uns ſpäter von Baum zu 
Baum wieder zu unſern Sachen zurückfinden konnten. 
Bis zu den St. Sabagebirgen durch das hohe Gris 
de: weiten Prairien war einer der ſauberſten Wege, 
die ich jemals zurückgelegt. Dort wurde der Boden, 


ben. Czar kam auf mich zu und legte feinen Kopf wenn auch bergig und ſteinig, doch für menſchliche 
über meine Schulter, indem er ſich in wilder Angft Füße geeigneter, und wir wurden das Gehen auch bald 


ſchnaubend nach den Verfolgern umſah. Ich führte 
ihn in unſer Lager, wo er und der Falbe mit lautem 


gewohnt. Aber erſt nach langen Tagen voll unſegli⸗ 
cher Beſchwerden und Entbehrungen langten wir Abens 


Freudengeſchrei begrüßt wurden. Wir hielten nun gro-] bei einer Niederlaſſung an. 
ßen Rath und kamen bald dahin überein, unweit die⸗ 
ſes Platzes in einer Vertiefung in der Prairie unſer 
Gepäck zu vergraben, mit Raſen zu decken und dann 
zu Fuß unſern Weg nach Hauſe anzutreten, wobei 
wir natürlich nur kleine Strecken zurücklegen konnten. 


Wermiſchtes. 
Der Ober⸗Bautath Langhaus in Berlin hat aus Mien 
durch Vermittelung der öſterreichiſchen Geſandtſchaft den Auf 
trag erhalten, eine Zeichnung vom hieſigen königlichen Opern 


fallend zurück, „elle frappera un grand coup“ foll 
neulich eine hochſtehende Perſon geſagt haben; wir 
glauben es nicht; die Partei iſt nicht ohnmächtig, nicht 
entmuthigt, wie man behauptet hat; aber ſie hat große 
Verluſte erlitten und muß ihre Kräfte ſammeln. Dem 
Juſtizminiſter Teſch wird nachgeſagt, daß er an einer 
Verſchärfung der Preßgeſetze arbeite; die Angriffe der 


Preſſe auf bereits votirte Geſetze ſollen ihn zu dieſem 


Schritt bewogen haben. Der Staatsminiſter Graf 
Lehon hat kurz nach einander mehrere Audienzen bei 


Sr. Majeſtät dem Könige gehabt; man knüpft daran 


allerlei Gerüchte, die wahrſcheinlich ganz grundlos find, 
politiſch nicht die geringſte Bes 


mik Paſcha iſt, nachdem er ſich zur Verhaftug des Kadi 


denn Graf Lehon hat 
deutung mehr. f 
Großbritannien. 


London, 20. Dez. Die Unterhauswahl für Here⸗ 
ford iſt zu Ende und zu Gunſten des konſervativen 


Lord William Grobham ausgefallen, da kein anderer 


Kandidat erſchienen war. j 
Aus Irland hört man nichts von neuen Ver⸗ 
haftungen, und die Aufregung über die geſchehenen 
ſcheint ſich, nach der Sprache der verſchiedenen Blät⸗ 
ter zu urtheilen, bedeutend gelegt zu haben. Gegen 
die jungen Irregeleiteten hat ſich übrigens der katho⸗ 
liſche Klerus ſehr entſchieden ausgeſprochen. Hr. 
Campbell unter Anderen gab von der Kanzel aus die 
geheimen Erkennungszeichen des Phönix⸗Vereins an 
und verurtheilte mit kräftigen Ausdrücken deſſen aber⸗ 
witzige Tendenzen. f 
talien. ne 
Der König von Württenberg iſt in Nizza 
Fi Majeftäten der König und. die Königin von 
Preußen werden am 24. d. in Rom eintreffen. 
Ihre Durchl. die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt, wie 
gemeldet wird, bereits in Rom anweſend, und Se. k. 
Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) war von Neapel 
dorthin abgereiſt. Die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften werden in Rom zuſammen die Feier des Weih⸗ 
nachtsfeſtes begehen. Ihre kgl. Hoheiten der Prinz 
Albrecht und die Prinzeſſin Alexandrine beabſichtigen, 
im Jänner von dort aus die Rüdreife nach Berlin 
anzutreten, Ihre Durchl. die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
nitz dagegen wird längere Zeit in der Geſellſchaft Ih: 
jeſtäten verweilen. 
z e wird vom 17. December gemeldet, 
daß in Bezug auf die Eiſenbahn von Tarent ein Pro⸗ 
zeß anhängig gemacht iſt, der das Publicum lebhaft 
beſchäftige. Einer von drei Advocaten verfaßten Denk⸗ 
ſchrift zufolge wäre das Recht in aller Hinſicht auf 
Seiten der franzöſiſchen Conceſſionäre. So meldet, 
wohlgemerkt, eine Parifer telegraphiſche Depeſche. 
Palermo, 18. Dec. Mit Beginn 2 nächſten 
Monats ſollen die Einfuhrzölle auf der Inſel herab⸗ 


eſetzt werden. 
> Rußland. 
I Dezemb eldet: „Di dem allge 

urg, 15. Dezember gemeldet: „Die von dem all 
Bern Adelskomits ee ce an den Miniſte 
Lanskoi iſt ae a Staatsintereſſe 

i end, zurückgeſendet worden. 
er 2 „Dekonomiſchen Anzeiger“ enthal⸗ 
tenen Mittheilung aus dem Gouvernement Kowno, 
haben die Bauern dieſes Gouvernements vor drei Mo⸗ 
naten freiwillig ein eidliches Verſprechen in ihren Kir⸗ 
chen abgelegt, keinen Branntwein mehr zu trinken und 
haben, wie das Blatt berichtet, „bis auf dieſen Augen⸗ 
blick ihr Wort mit wunderbarer Beharrlichkeit gehal⸗ 
ten, ungeachtet aller Verlockungen von Seiten der 
Juden und trotz der in Folge dieſes Umſtandes an 
manchen Orten herabgeſetzten Preiſe. Wo in den 
Schenken und Herbergen ſonſt an ſechzig Wedro Brannt⸗ 
wein monatlich verkauft wurden, ſetzt man jetzt kaum 
noch fünf ab und zwar auch nur auf den Poſtſtraßen. 
Viele Gutsbeſitzer gehen ſchon damit um, die ihnen 
fonft fo vortheilhafte Brennerei wenigſtens vorläufig 


einzuſtellen. +: 
Türkei. 
Das neulich von der „Bresl. Ztg.“ in Umlauf ge: 
ſetzte Gerücht von einer entdeckten Verſchwörung gegen 
das Leben des Sultans ſcheint rein aus der Luft ge- 


riffen. ; 
— noch auf anderem Wege aus Konſtantino⸗ 


pel eine Beftätigung jenes Gerüchtes eingelaufen. 
hauſe, ſo wie von deſſen inneren Einrichtungen und Ausihmüfs 


gen, an; teren inländiſchen und ausländiſchen Blättern 
Die tm mehreren. lieder Gebeme der h. Elifaberh, 
der Kirche zu Marburg anläſſig 


und die in erſter 


* zweiten dagegen inn iften-pitole des Landesgerichts 


am 


Grabe.] Bäuerle erzählt in feis 


nen Memoiren, welche gegenwartig in der Wiener. orgenpoſt 
erſcheinen, viele e Einzelheiten aus der Zeib der Saut 

| Neben den vielen tragifchen 
ih der Franzoſen Anlaß gab. 
ch eine komiſche. Als die Fran- 
weil es ſo nahe liegt, für 
die Bewohner 


G 
föhnen und ächzen, wor⸗ 


einige Zeit hier verb 705 r x 
er Aothefergehite 0 erschrak Endlich faßte er ſich 
und rief: „Wer das!“ — Neues Stöhnen und Aechzen. Dem 


Apotheker gerann das Blut zu Eis, Vielleicht ein Lebendigbe⸗ 


reslauer Ztg.“ wird aus St. em e 


Wie das „Frdbl.“ bemerkt, iſt weder auf 


iſt, wie bereits gemeldet worden, Ali Paſcha, bisheri⸗ 
ger Gouverneur in Damaskus ernannt worden. Auch 
die übrigen höheren Militär⸗Behörden, der Oberſt der 
Artillerie, der Commandant der Citadelle und der 
Befehlshaber der Infanterie des Platzes, find laut 
dem „Pays“ verſetzt worden. Demſelben Blatte zu: 
folge hat der neue Scherif von Mekka zu Anfang 
Novembers die Ulemas und Notabeln der heiligen 
Stadt zuſammen berufen und ihnen erklärt, man täu= 
ſche ſich, wenn man wähne, die europäiſchen Mächte 
wollten den Islam und das Grab des Propheten ver⸗ 
nichten, ſie wollten nur, daß auch der Chriſtenglaube 
geachtet werde, und würden jeden Angriff ſtrafen. Na⸗ 


und der Notabeln von Oſcheddah endlich herbeigelaſſen, 
mit ſeiner Streitmacht nach Mekka gezogen, augen⸗ 
ſcheinlich, weil dort neue Stürme drohen. 

Aus Trapezunt wird gemeldet, die Tſcherkeſſen 
unter Anführung Ibrahim Paſcha's, Sohnes des Se⸗ 
fer Paſcha, hätten in den erſten Novembertagen ein 
von den Ruſſen beſetztes kleines Fort, ungefähr ſechs 
Stunden von Anapa, nach blutigem Kampfe erſtürmt. 
Die etwa 200 Mann ſtarke Beſatzung ſei der Ueber: 
zahl erlegen, und Ibrahim Paſcha habe auch einen 
Waffen⸗Vorrath erbeutet. N 

Wie der „Temesvarer Ztg.“ von der Serbiſchen 
Grenze berichtet wird, hat die erſte Sitzung der 
Skupſchtina am 17. d. Mts. ſtattgefunden. Sie wurde 
mit der Votirung einer Dank-⸗Adreſſe an die Groß: 
mächte eingeleitet. Der Korreſpondent der „Tem. Ztg.“ 
ſchreibt weiter, daß es im Werke ſein ſoll, den Fürſten 
dahin zu beſtimmen, daß das Kommando über die 
Militärmacht an einen von der Skupſchtina zu ernen- 
nenden Befehlshaber übertragen werde. Die Maß⸗ 
nahme, wenn ſie durchginge, bedürfte allerdings keines 
weiteren Kommentars, die Tendenzen ihrer Urheber 
lägen offen am Tage und mit ihr wäre der Augenblick 
der Gefahr gekommen. Mit Recht bemerkt das Blatt, 
dem wir dieſe Nachricht entnehmen, daß es nur eine 
Konſequenz jenes Schrittes wäre, wenn dann auch der 
Beſchluß gefaßt würde, daß der Fürſt blos der Skupſch⸗ 
tina verantwortlich fein und von ihr die Befehle er— 
halten ſoll. Die Aufregung — heißt es weiter, — iſt 
eher im Zu- als im Abnehmen, und zwar lediglich 
„durch die alles ſeither Dageweſene überbietende Agi- 
tation der Parteichefs.“ In der Abſicht der Deputirten 
ſoll es liegen, die Zuſammenkunft der Skupſchtina zu 
einer regelmäßig jedes Jahr wiederkehrenden zu bean⸗ 
tragen. i 

Das ſchon wiederholt von mehreren Seiten ge⸗ 
meldete Gerücht von der Abſicht des Fürſten A lex⸗ 
ander von Serbien die Regierung niederzulegen, 
wird neuerdings in einer Correſpondenz der „O.⸗D. 
P.“ aus Belgrad erläutert reſp. beſtätigt. Die er⸗ 
wähnte Correſpondenz lautet wie folgt: Schon in 
meinen früheren Correſpondenzen habe ich darauf hin- 
ewieſen, daß Alexander Karageorgievic dem 
; Miniſte ille er 


des Volkes en nen hmen und den J des 
Fürſtenthums Rechnung zu tragen. Gleichzeitig ver⸗ 
lautete damals das Gerücht, der Fürſt wolle ſich in 
das Privatleben zurückziehen. Bekanntlich hatte 
der Fürſt und das Miniſterium durch die Miſſion des 
Ethem Paſcha eine tüchtige Schlappe erlitten. In⸗ 
deſſen reichte nur das Miniſterium Markowitſch die 
Entlaſſung ein und wurde durch das Miniſterium Ga— 
raſchanin erſetzt. Da Letzterer der erklärte Gegner der 
Obrenowitſche iſt und auch dem tuſſiſchen Einfluſſe 
fern ſteht, da nahm der Fürſt um ſo weniger Anſtand, 
ihn mit der Bildung eines neuen Miniſteriums zu 
beauftragen, als Garaſchanin auf die Idee, eine 
Skupſchtina zuſammentreten zu laſſen, eingegangen iſt. 
Die Anhänger der Obrenowitſche, dann die Partei des 
Wucic und Miſcha waren auch ihrer Seits für eine 
Volksverſammlung, um auf dieſem Wege ihre Zwecke 
zu erreichen. Die Parteigänger der Obrenowitſche 
wünſchen den alten Miloſch auf den Fürſtenſtuhl, von 
welchem er durch den Willen des Volkes vertrieben 
wurde, wieder zu erheben. Inzwiſchen ſind ſie nicht 
untereinander einig. Viele find vielmehr für die Rück ⸗ 
berufung des Fürſten Michael. Der reiche Major und 
Salzmonopoliſt Miſcha, welcher die ruſſiſche Partei 
repräſentitt, und der Miniſter Garaſchanin, ein Be⸗ 
wunderer der franzöſiſchen Einrichtungen und Haupt 


rabener, dachte er und ermannte ſich. „Unbekannte Stimme,“ 
fragte er, „„extönft Du gut ir über der Erde?“ Die Stimme 
antwortete kläglich: Ich bin kein Geiſt, ſondern ein Menſch, wie 
Du! Die Todesangst hat mich hieher getrieben; die gottlofen 
Franzoſen morden Alles und ich liebe mein Leben ſo ſehr. Ich 
bin der Richter von Hernale und fand in der ganzen Umgegend 
keinen beſſern Zufluchtsort 10 dieſes Grab, Biſt Du, der dieſe 
Grube betreten, ein Oeſterre cher, jo verrache mich nicht. Mußt 
Du Dich ebenfalls vor den Fein den verbergen, ſo laſſe uns nach⸗ 
barlich in dieſer Gruft mit einander hauſen. Ich habe ſechs 
Schinken, ſechs Salami, ſoche Laib Brod und ſechs Maß Heu⸗ 
rigen bei mir, wir wollen theilen. Wenn die Gefahr vorüber ift, 
fo holt mich mein Weib von hier ab.“ Wirklich brachten die 
beiden Feiglinge eine volle Nacht in dem Grabe zu. Am andern 
Tage entdeckte ſie der Todtengräber und jagte ſie davon. 
* Den Haupttreſſer mit 15,000 St. Ducaten aus der jüng⸗ 
ſten Staatslotterie ſoll ein Hotelpächer in Peſt gemacht haben. 
In St. Veit bei Lilienfeld in Oeſterkeich trug ſich am 
12. d. folgendes ſchauderhafte Unglück zu: Die Tochter des dor. 
tigen Bäckrmaifers kochte ſtatt Kren die Wurzel der Tollkirſche 
(Belladonna) und vergiftete durch den Genuß der Speiſe ſich 
ihre Eltern, Geſchwiſter, Dienſtleule, im Ganzen ſieben Perſo⸗ 
nen, welche kurz darauf ſämmtlich toll wurden und gebunden 
werden mußten. Alle Aerzte der Umgebung vereinigten ſich zur 
Hilfe, die jedoch zu bezweifeln iſ. Aus der ganzen Gegend 
155 das Volk zu, um dies ſchreckliche Schauſpiel der Tobſucht 
zu ſehen. 
„Aufſehen macht in Bert das Verſchwinden des Redacteurs 
des Delibap Herrn Stephan Friebeiß, mit Sinterlaſſung 19 
nicht unbedeutenden Paſſivſumme, die von der „Preſſe“ a 
‚ l. angegeben wird. Derſelbe ſoll ſich auch mehrſeitige 
Wechſelfälſchungen haben zu Schulden kommen laſſen. 
In Trieſt wurde dieſer Tage aus dem Poſtwagen, der 
von Fiume angekommen und, wie die „Trieſt. Sig.“ meint, ohn, 
Aufficht gelaſſen worden war, im Betrag von 10,000 fl. entwende 


Zu Namik Paſcha's Nachfolger in Dſcheddah, 


tral⸗Indiens ausgenommen) herrſcht vollſtändige Ruhe. 


J die Beutegelder v 

im Canton 70,000 &ftr. in baarem 
deſtens 30,000 Ltr. 
räthen erbeutet worden. 
nicht einen Heller bekommen, weil — ſo lautete der 


uf] Als ihre Beſinnung urückkehrt, findet ſie ſich 


von erläutert. Bei dem Aufſchwunge, welche in letzter Zeit die pol⸗ 
niſchen Druckereien genommen haben, iſt die Schrift des Herrn 
Z. W., welche einen neuen Beweis von der in dieſem Zweig der 
Kunſt und Gewerbthätigkeit hier herrſchenden Rührigkeit gibt, 
als eine willkemmene Gabe zu betrachten. Der Erlös aus dem 
Verkaufe der Brochure iſt von dem Verfaſſer zum Ankauf von 
typographiſchen Büchern, Schriften und Zeichnungen zur Be⸗ 
nützung für die in den Krakauer Buchdruckereien ſich bildende 
Jugend beſtimmt worden. 

In Betreff der wegen Hochverrath in Lemberg Verur⸗ 
theilten wird dem „Czas“ von dort geſchrieven, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer das Urtheil der dortigen Gerichte allergnädigſt auf⸗ 
gehoben und eine Milderung der Strafe reſp. Begnavigung in 
der Art hat ergehen laſſen, daß der zum Tode verurtheilte Da⸗ 
nilowiez und der zum fünfjährigen ſchweren Kerker verurtheilte 
Paszkowski jeder zu zwei Jahren Gefängniß begnadigt, die übri- 
gen Angeklagten dagegen in Freiheit zu ſetzen ſein. Danftowiez 
iſt jedoch dieſes allerhoͤchſten Gnadenactes nicht mehr theilhaftig 
geworden, er ſtarb nämlich im Gefängniß ein paar Tage vor 
dem Eintreffen der Begnadigung. 

P 
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Handels: und VBörſen⸗ Nachrichten. 

Die Victoria⸗Brücke zu Montreal in Canada 
das größte Werk feiner Art anf der ganzen Erde, welches beru⸗ 
fen iſt, das große canadiſch⸗amerikaniſche Eiſenbahnnetz zu er⸗ 
gänzen, dürfte ſchon im October 1859 fertig daſtehen, während 
die Unternehmer (Peto, Braſſey und Betts) ſich zur Vollendung 
des Baues contractlich erſt bis zum 1. Januar 1860 verbindlich 
gemacht hatten. Daduech wird die 1200 Meilen lange Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Chicago, dem Emporium des Weſtens, und den 
atlantiſchen Küftenpunet von Canada ohne Unterbrechung befah⸗ 
ren werden können, und es iſt ausgerechnet worden, daß die er⸗ 
wähnte frühere Vollendung der Brücke der betreffenden Bahnge⸗ 
ſellſchaft 70—80,000 Pfd. St. Nutzen bringen werde. Beim Bau 
find gegenwärtig 5 Dampfer, 63 Barken. 3 bewegliche und 17 
ſtehende Dampfmaſchinen, ferner 3 Dampfmaſchinen zur Anfer⸗ 
tigung von Nietnägeln und 2 andere zur Einfügung derſelben 
beſchäftigt. Außerdem noch 21 Prahme von 1550 Tonnen Ger 
wicht zum Heben von Balken und 27 andere Fahrzeuge nebſt 
3281 Arbeitern. 

Lemberg, 21. December. Auf dem geſtrigen Schlachtpieh⸗ 
markt kamen 205 Ochſen und zwar: aus Rozdöl 7 Partien zu 
8, 9, 11, 20, 30, 9 und 13 St., aus Szeerjer 17 St., aus 
Groß⸗Moſty 11, aus Kamionka 4 Bandeln zu 10, 9, 12 und 

8 St., aus Rozwadow 6 St., aus Zölfiew 16 St. und aus 
Siechöw 6 St. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren 
— am Markte 138 Stück für den Lokalbedarf verkauft und man 
zahlte für einen Ochſen, der 280 Pfd. Fleiſch und 28 Pfd. Un⸗ 
e 1225 45 fl. 15 kr.; I. foftete 1 Stück, 
welches man auf 300 Pfd. Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 
62 fl. 74 kr. öſterr. Währ. N re url ar 

Krakauer Cours am 23. December. Silberrubel im vol⸗ 
niſch Cri. 109 verl., 108 bezahlt. — Deiterreih. Bant-Moten 
für fl. 100 poln. fl. 434 verl., fl. 432 bezahlt. — Preuß. Ert 
für fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 98 bezahlt. — Rußiſche Imperials 
3.34 verl, 8 24 bezahlt. — Napoleond'or's 8.20 verl., 8.10 bez 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 4.78 verl., 4.69 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.79 verl., 4.70 bezahlt. — Bol 
Pfandbrieſe nebst lauf. Coupons 98 ½ verl., 97%, bez. — Galtz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84.30 bezahlt. — 
1 Obligationen 84.25 verl., 83.50 bez. — Na⸗ 
tional-Anleibe 86. 10 verlangt, 85 30 bezahlt, ohne Zinſen. 


. Add ELENA TC TWEIE 0 SAT an nenn 
Zelegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelft des Lloyd⸗ 

dampfers „Pluto“ am 23. zu Trieſt eingetroffen). 

Hongkong, 15. Nov. Politiſche Ruhe. In den 

nördlichen Diſtricten China's ſollen die Rebellen wie⸗ 

der erfolgreich auftreten. Baron Gros iſt aus Japan 
zurückgekehrt. Der Tarif iſt mit den chineſiſchen Com⸗ 
miſſarien im Allgemeinen geregelt. Nach Erledigung 
einiger untergeordneter Puncte will Lord Elgin eine 
a auf dem Vangtſekiang unternehmen. : 
alcutta, 22. Dec. Der Nizamite Khan, der 
zur lebenslänglichen Deportation verurtheilt war iſt 
begnadigt worden. Der Oberbefehlshaber leidet am 

Fieber. Die Landbeſitzer in Oude nehmen immer zahl⸗ 

reicher die ihnen dargebotene Amneſtie an. Tantia 

Topi ſoll dem Lieutenant Kerr ſich zu ergeben ange⸗ 

boten haben, wenn ſein Leben geſchont werde. 
Corfu, 20. Dec. Die engliſche Regierung hat 

dem Vernehmen nach dem Lord⸗Oberkommiſſär der 
joniſchen Inſeln eine Flottenabtheilung von Malta zur 

Verfügung geſtellt, falls unruhige Bewegungen aus⸗ 

brechen ſollten. Sir Gladſton traf am 14. in Zante 

ein; 12 helleniſch gekleidete Jünglinge ſpannten ihm 
die Pferde aus und zogen ſeinen Wagen zum Schloſſe. 

Die Demonſtration für die Union war ziemlich all⸗ 

gemein. 


— ——— : — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. 2. Boczek. 


Verzelchniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 23. Dezember 1838. 

Augekommen iſt im Pollers Hotel: Baron Adolph Lipowski, 
Gutb. aus Polen. . - 

Abgereiſt find die Herrn Gutsb. Graf Joſef Wielopolski n. 
an Joſeph Dabski nach Rudna. Nikolaus Dapsfi nach 

Swiecim. 
Des 55 Teinachresfeſtes wegen ericheint Die 
nächite Nummer des Blattes Montag. 
in Gegenwart des Staatsminiſters Freiherrn von Neu 
8 Mitglieder des akademiſchen Rathes von dn up au 
lich eröffnet re : EEE ne 

»Der in Büdesheim wohnende Arzt Dr. Cauſc 6 ; 
wollte ſich, auf der Praxis in einigen nafanifchen Caan A) 
fen, unterwegs eine Cigarre anzünden; beim Anſtreichen des Band 
hölschens flog ein Stück der abſprühenden Phosphormaſſe auf das 
Mittelglied eines Fingers und brannte ein. Der hierdurch ver⸗ 
urſchte Schmerz nahm rasch in einem ſolchen Grade zu, daß der 
Arzt, welcher wie gewohnlich. die nöthigſten Instrumente bei ſich 
mittelſt der Füße die mannigfachſten Dinge mit der größten Ge⸗ führte, ſich ſelbſt die betreffende Stelle ausſchuitt. Dies half 
wandtheit. Er verfertigt künstliche Schni⸗Arbeiten, näht, ſiech⸗ aber nichts und D.. Cause ſah ſich gensthigt, nach Büdesheim 
tet Körbe, ſpielt die Zieh⸗Harmonika und ſchreibt ſehr gut. be r und ſich den Finger abnehmen zu laſſen. Aber au ch 

»Der Ltthograph Achilles in Köthen will ein Verfahren] dieſe Operation blieb ohne gehoffte Wirkung und man mußte zur 
erfunden haben, um Caſſenſcheine gegen die jo häufig vorfome | Abnahme des ganzen Armes ſchreiten. Doch das Gift halte 1 
mende Fälſchung durch Abklatſch, autegraphiſchen und anaſtati'] reits das ganze Gefäßſyſtem angegriffen und Dr. Cauſé war 
ſchen Druck zu ſichern. Er beabſichtigt, fein Verfahren, das ſich] einige Stunden nach der Amputakion eine Leiche. 
ſchon ia Jahre 1849 bei den Deflauer Einthalerſcheinen bewährt r Wir haben feiner Zeit von dem argen Kirchentaub berich⸗ 
haben fell, den Regierungen und Bankverwaltungen zum Ges tet, der im heurigen Brablabt zu Velletri ftattfand, wo ein 
gewiſſer Bendetta noch ſo ſtech war, öffenlich von der Kanzel zu 
verfündigen, daß er die Frevelthat verübt habe. Kürzlich wurde 
dieſer Bendetta nebſt noch 23 mitſchuldigen Männern und Wei⸗ 
bern vom Eriminalgerichle zu Rom abgeurtheilt. Gegen Ben- 
detta wurde eine Doppelſenkenz gefällt: die eine lautet auf le. 
benslängliches Gefängniß, die andere auf Tod. 

»Ein intereſſantes Erperiment mit dem Telegrafen hat man 
neulich in Londen gemacht. Man wollte nämlich bie Probe ma⸗ 
chen, in welcher kürzeſten Zeit eine telegraphiſche Botſchaft der 
Regierung nach Korfu gelangen und eine Antwort darauf ein⸗ 
treffen könnte. Man „ſäuberte“ zu dieſem Ende die Linie (D. h. 
man gab Befehl, daß in einer gewiſſen Zeit keine Privatdepeſchen 
befördert werden ſollten). Die Antwort aus Korfu auf die ge⸗ 
ſtellte Anfrage traf in ſechs Secunden in London ein. — Im 
Jahr 1815 vergingen mehrere Tage bis man in London die erſte 
Kunde von dem Sieg bei Waterloo erhielt! 


der Parislie, träumen, jeder auf ſeiner Weiſe, 
einer Kaimakamie. Der alte ſchlaue Wucic gilt noch 
immer, ſcheinbar oder wirklich, für einen Anhänger des 
jetzt regierenden Fürſten. Sicher iſt es, daß die Op⸗ 
poſition gegen den Fürſten Alexander nicht organiſirt 
und in Fraktionen geſpalten iſt, die keinen combinirten 
Angriff erwarten laſſen. Sollte übrigens das Tadels⸗ 
votum, welches die Obrenowitſche ſchon in dieſen Ta⸗ 
gen gegen die bisherige Wirkſamkeit des Fürſten, be⸗ 
ſonders wegen der Gebahrung des nunmehr ganz 
verausgabten Staatsſchatzes von 500,000 Dukaten, 
einzubringen gedenken, zum Beſchluſſe erhoben werden, 
ſo iſt zu erwarten, daß der Fürſt ſofort ſeinen ſchon 
früher gefaßten Entſchluß zur Ausführung bringen 
werde. Die Vorbereitungen hiezu hat er ſchon im 
Frühjahr 1858 getroffen, als er ſeine Söhne nach der 
Schweiz und nach Deutſchland ſchickte, damit fie ſpä⸗ 
ter die Univerſitäten zu Heidelberg und Jena beſuchen. 
Jedenfalls beſindet ſich Serbien am Vorabend großer 
Ereigniſſe, welche, wenn man die Vorgänge in den 
zwei anderen Donaufürſtenthümern und in Bosnien 
in Betracht zieht, verhängnißvolle Dimenſionen an⸗ 
nehmen können. 

Die Lifte der wirklichen Bewerber um das Hos⸗ 
podariat der Walachei ſchrumpft auf ganz wenige 
Namen zuſammen. Es figuriren auf derſelben die 
Brüder und Ex⸗Hoſpodaren Georg Bibesko und Bar⸗ 
bu Stirbey, welche von der conſervativen Partei ge⸗ 
ſtützt werden. Die Partei Ghika gedachte früher Janko 
Ghika, Fürſten von Samos und die liberale Partei 
den Nikolai Golesko als Candidaten aufzuſtellen. Da 
aber die neue Verfaſſung für die Wählbarkeit zum 
Hoſpodariat Bedingungen vorſchreibt, welche dieſe beiden 
Herren ausſchließen, ſo wollen beide Parteien ihre 
Stimmen auf Jean Kantakuzeno übertragen. 


ien. 


Aus Bombay, 25. Novbr., ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent der „Times“: Das einzige Bemerkenswerthe, If 
in der Präſidentſchaft Bombay die Pacification der 
Sawunt Warri Deſſahi's die bekanntlich, von Madras 
aus gedrängt, in den Diſtrict von Goa eingebrochen 
waren, wohin die Engländer die Thore zur Verfol⸗ 
gung geöffnet, und die Folge davon iſt, daß ſich die 
rebelliſchen Flüchtlinge am 23. in Goa ergaben. — 
Der Correſpondent von „Dailly News“ ſchreibt unter 
Anderem: In Sind, im Pendſchab und ſonſt in In⸗ 
dien (Audh natürlich und die angrenzenden Theile Cen⸗ 


Die kalte Jahreszeit hat eben begonnen und verſpricht 
angenehm zu werden. Die Eingeborenen (in Bombay) 
wollen zur Erinnerung an die Uebernahme der Regie⸗ 
rung durch die Königin ein landwirthſchaftliches Mu⸗ 
ſeum, das den Namen Victoria-Muſeum führen ſoll, 
gründen, und der Plan wird wahrſcheinlich zur Aus: 
führung gelangen. f — . 
Ans den Reihen der in Canton ſtehenden bri⸗ 
tiſchen Soldaten läßt ſich in den Spalten der „Ti⸗ 
eine bi bören „gi Sol: 
den. Es ien 
(700,000 Thlr.) an ame mi 
Die Soldaten hätten davon 


Beſcheid der Londoner Regierung — „kein Krieg zwi⸗ 
ſchen England und China ſtattgefunden habe,“ ſomit 
von eigentlichen Beutegeldern nicht die Rede ſein könne. 
„Das alſo war kein Krieg?“ — ſchreibt der „Ano⸗ 
nymus“ aus China. „Wie kommt es denn, daß Lord 
Elgin verkündet, er habe mit dem Kaiſer von China 
einen Frieden abgeſchloſſen? Wie kommt es, daß wir 
bombardirt, geſtürmt und die im Range dritte Stadt 
des Reiches beſetzt haben? Wie erklärt ſichs endlich, 
daß die Regierung das erbeutete Geld, das ſie dem 
Soldaten vorenthält, ſelber einſteckt und nicht den 
Chineſen zurückgiebt? Entweder, oder — —“ 


Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 

Krakau, 24. Dezbr. „Wartkotioeznie“ (die Schnellpreſſen). 
Unter dieſem Titel iſt ſoeben hier in der Druckerei des „Czas“ 
von Z. W. (Zegota Wywialkowski) eine intereſſante Brochure 
erſchienen, die um ſo mehr Beachtung verdient, als dieſelbe einen 
von polniſchen Fachmännern noch wenig bearbeiteten Gegenſtand 
behandelt. Nachdem der Verfaſſer in der Vorrede einen kurzen 
aber klaren Ueberblick der Entſtehungs⸗ und Entwicklungsgeſchichte 
der Schnellpreſſen gegeben, beſchreibt er die einzelnen Theile der 
Schnellpreſſe und ihre Beſtimmung. Die Beſchreibung wird durch 
drei detaillirte, die einzelnen Maſchinentheile darſtellende Tafeln 


»Von dem Silber und Gold des im königlichen Schloſſe 
geſtohlenenen Tafelaufſatzes ſcheint nun der größte Theil, im 
ganzen etwa 54 Pfd., wieder herbeigeſchafft zu fein, da, wie die 
„Spenerſche Ztg.“ berichtet, ein Goldarbeiter noch einen etwa 10 
Pfd. ſchweren Klumpen Gold und Silber an die Kriminalpoli⸗ 
zei herausgegeben hat, welchen einer der Diebe bei ihm verſteckt 
gehabt hatte. 5 arg 

In Berlin produeirt ſich jetzt ein achtzehnjähriger junger 
Mann Namens Gottfried Dietze, aus Weidenheim bei Torgau 
gebürtig, der a Arme zur Welt gekommen iſt. Er gene 


bieten. 

branch ieder ein Zopfabſchneider. Aus Chemnitz wird gemel⸗ 
det: Leider hat ſich in hieſiger Stadt ein ſehr unwillkommener 
Saft eingefunden — ein Zopfabſchneider. Am 13. d. Abends 
eht die 16 jährige Pflegetochter des Schmiedemeiſters W. aus 
2 Schloßgaſſe nach der Stadt. Auf dem Rückwege kommt ein 
Mann auf fie zu, welcher ihr Haaröl zum Kauf anbietet und, 
während fie ſolches ablehnt, aus einem Flaſchen etwas in feine 
hohle Hand gießt. Plötzlich halt er ihr die letztere unter die 
Naſe und in Folge davon, iſt, daß ſie b de llederüinkt. 
A . Wees vollen aar⸗ 
ſchmuckes beraubt. Die Behörden find bemüht, dem Bern 
auf die Spur En. RER e 

Das neue Muſeum in zig, welches bekanntli 

das hochherzige Vermächtniß des vor fünf Jahren vetgene 
Conſuls Hrn. Heinrich Schlettes begründet wurde, iſt am 18. d. 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 4456. Edictal⸗Vorladung. (1376. 1-3) 


Vom k. Bezirksamte Skawina Wadowicer Kreiſes 
werden nachſtehende militärpflichtigen Individuen die ohne 
Bewilligung abweſend ſind, hiemit vorgeladen bis Ende 
Jaͤnner 1859 hieramts perſönlich zu erſcheinen, und der 
militärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge behandelt werden, u. z.: 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. -J 
Georg Ziecik Borek-nobile 43 1837 
Carl von Grabianski ri 7 
Peter Kuta horowice 10 1838 
Peter Grabowski Krzecin 87 1834 
Franz Marchwica Korabniki 1 
Martin Schmied Lusina 20 1836 
Franz Kummer Mogielany 33 1837 
Franz Wozniak X 163 1832 
Franz Dzitko = 124 „ 

82 1834 


Stanislaus Sychowski 
Johann Mirota 


Ochodza Obdachlos 


n 
Laurenz Rys Rzozöw 9 1836 
Andreas Ziarko Radzieszöw Obdachlos 1835 
Laurenz Florczyk Samborek 43 1837 
Franz Kolacz Stadt Skawina Obdachl. „ 
Johann Kolacz 5 % 3 
Mathias Malinowski & „ 1834 
Albert Galas Wlosan 63 1837 
Mathias Lezniak m 19 „ 
Stanislaus Szezurek 5 18 „ 
19 1838 


Carl Lesniak - 
Stanislaus Pituch Wola Radzieszowska 22 1836 
Anton Karcus Obdachl. 1834 
Andreas Witek vel Garel „ „ 1833 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Skawina, am 12. December 1858. 


. 16519 Ediet. (1374. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird dem, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Eheleute Joſef 
und Katharina Sieklowskie und im Falle ihres Todes 
ihren unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider ſie Hr. Felix Zabie- 
rzewski, Eigenthümer des im Tarnower Kreiſe gelege⸗ 
nen Gutsantheil Gorzejowa wegen Löſchung des im 
Laſtenſtande des Gutsantheils Gorzejowa dom. 12 pag. 
58 n. 4 on. hypothecirten dreijährigen Pachtrechtes Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf den 
10. Februar 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advok. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Herrn Dr. Kanski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer= 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach dieſe Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis » Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä— 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 

Vom k. k. Kreis⸗Gerichte. 

Tarndw, am 24. November 1858. 


Nr. 32964. Kundmachung. (1381. 1) 

Bei der am 2. November 1858 in Folge des a. h. 
Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 298. 
Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 
120 gezogen worden. Dieſe Serie enthält: 

1) Banco⸗Obligationen zu 5 pCt. Nr. 113031 bis 
incluſive 113838; dann 

2) die nachträglich in die Verloſung eingereihten 
kärnthneriſch⸗ſtändiſchen Domeſtical⸗Obligationen zu 4 pCt. 
Nr. 206 bis incl. Nr. 485 im geſammten Capitalsbe⸗ 
trag von 1.053,00 fl. 40 kr. mit dem Zinſenbetrage 
nach dem herabgeſetzten Zinsfuße von 25,147 ff. 7½ kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
der a. h. Patente vom 21. März 1818 und vom 27. 
April 1858 gegen neue auf öſterreichiſche Währung nach 
dem Verhältniſſe von 100 fl. CM. zu 105 fl. öſterr. 
Währung lautende und zu dem urſprünglichen Zinsfuße 
von 5 und 4 pt. verzinsliche Verloſungs-Staatsſchuld⸗ 
Verſchreibungen umgewechſelt werden. 

Uebrigens werden die Eigenthümer dieſer verloſten 
Aprocentigen Obligatſonen auf die Kundmachung vom 
26. October 1858 3. 5286/F. M. (R. G. B. Stück 
XLVH) aufmerkſam gemacht, wonach es ihnen frei: 
ſteht, dieſe Obligationen in öprocentige Staats ſchuldver⸗ 
ſchreibungen convertiren zu laſſen. 

Was im Grunde h. Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes vom 
4. November 1858 3. 5494 biemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. a 

Von der k. k. Landes Regierung. 


Krakau, am 16. December 


N. 4654. Concurskundmachung. (1383. 1-3) 


Zu beſetzen die Controlorsſtelle bei dem k. e. Salz⸗ 
niederlagsamte in Niepolomice in der 11. Dlktenclaſſe, 


dem Gehalte jährlicher Fünfbundertfünfundzwanzig Gut | 


den öſt. Währung, freier Wohnung, dem Bezuge des 
ſoſtemmäßigen Salzdeputats von 15 Pfund per Fami⸗ 
lienkopf jährlich und mit der Verbindlichkeit zum Erlage 
einer Caution im Betrage von 525 fl. öſt. Währung. 


In der Buchdruckerei ded „CAS.“ 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor⸗ 
derlichen practiſchen Manipulations⸗ und Verrechnungs⸗ 
Kenntniſſe, dann der Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache, 
ſowie der Cautſonsfähigkeit unter Angabe ob und in 
welchem Grade ſie mit Beamten der k. k. Berg: und 
Salinen⸗Direction verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction 
bis letzten Jänner 1859 einzubringen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, den 17 December 1858. 


Nr. 13290. Kundmachung. (1357. 3) 


Zur Beſetzung der Tabak⸗Kleintrafik in Oswiecim 
am Bahnhofe wird die Concurrenz Verhandlung ausge⸗ 
ſchrieben. Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 
1. November 1857 bis Ende October 1858 an Tabak 
2533¾ Pfd. im Gelde 2942 fl. 3 kr. C.⸗M. oder 
3089 fl. 15 kr. öſterr. Währ. Der Tabak Material 
Bezug erfolgt aus der Großtrafik in Oswigcim. Die 
mit dem Vadium von 36 fl. öſterr. Währung belegten 
ſchriftlichen Offerten find bis incluſive 31. December 
1858 bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu über: 
reichen. 

Die näheren Pachtbedingniſſe können; bei dieſer k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Krakau, am 10. December 1858. 


N. 2552. Kundmachung. (1370. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kalwarya als Gericht, wird 
hiemit kundgemacht, daß über Anſuchen der Marianna 
Domanus zur Hereinbringung der mit Urtheil vom 28. 
Auguſt 1857 Nr. 1311 erſiegten Forderung pr. 1000 
fl. ſ. N. G. gegen Victoria Jerzyezkiſche Erben, als, 
Joſef Jerzyezek, Roſalia Koſtka, Franciska Oſinska, 


nen 


und 


Inventur binnen einem Jahre von dem unten geſetzten 
Tage an, bei dieſem Gerichte anzubringen, widrigens die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 


für 
delt 


fallenen Nachlaſſe der Veronica erſter Ehe 
zweiter Ehe Broszkowa aus dem Geſetze mit Aufrecht⸗ 
haltung der kodizillariſchen Verfügungnn der Veronica 


Tarnòw, am 17. November 1858. 


Stanislaus, Miecislaus und Helena Grafen 

Rej — und zwar jede mit betreffenden öperc. 
Coupons, wovon der erſte am 1. Mai 1859 zahlbar 
war. — Dieſe Obligationen ſind keineswegs geſtohlen 
worden; denn ſie ſind in meinem Beſitze, als mein recht⸗ 
lich erworbenes Eigenthum, welches ich gegen jeden rechts⸗ 
widrigen Angriff ſchützen werde. 

Tarnow am 15. December 1858. 
: Adalbert Szumlakowski, 


durch Julie Tetonka nach Pfilipp Tetonka ange⸗ 


etonka | 


Julie Tetonka mit oder ohne Rechtswohlthat der 


ſie aufgeſtellten Curator Dr. Kaczkowski abgehan⸗ 
werden würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 23. Dezember. 
Oeffentliche Schuld. 


Privat⸗Inſerate. 


m 


In der Buchruckerei des „Czas“ ift ſoeben in pol⸗ A. Pes Staates. Geld Waare 
niſcher Sprache erſchienen und zu haben: 5 de u Ar ge BETRITT e 
Bom Jahre 1851, Ser. B. 4 % für 100 1 . 
ne Metalliques zu 576) für 100 . \ 
dire.» 9 für 100 N 8% 4. * 9 — 
mit Berloſung v. J. 1834 für 100 fl. 318.— 320.— 
in ihren Einzelnheiten, 188 fir 100 f. 187 13750 
beſchrieben von Z. W., Buchdruckergehilfen in Krakau.] Como-Rentenſcheine zu 42 Be au * N 5 — — 
Mit Abbildungen ſämmtlicher Maſchinenbeſtandtheile. Der Kronländer. ö 
Der Preis des Exemplars, beträgt 3 fl. poln. 75 ai Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
Neukr. = 45 Kopeken = 15 Sgr., ohne Poſtver⸗ von 8 N 5% BED .. 340 . 
Rn von Temeſer Banat, Kroatien und nn BO 
57% fle Pi Slavonien zu 
Aufforderung. (1388.1-3) [von Galizien zu 578 für 100 . — — 
Die Gläubiger des minderjährigen Herrn Theodor von 3 m 2 100 . 83.— 83.25 
Ritter v. Platzer werden hiemit erinnert, ihre Forde⸗ von and. Kronland. dh 5% fir 100 f . 81.— > 
rungen bei deſſen Vormundſchaftsbehörde, dem hohen mit der Berlofunge-Alauſel 1857 zu 370 für u Sr 
k. k. Landes⸗Militaͤr⸗Gerichte in Wien 8 100 fl. W 3 
melden, und in ihren Geſuchen nicht nur den Rechts⸗ t e e u. J 
titel, ſondern auch die Höhe der gelaufenen Valuta ganz * a ür Handel A n 1003.—1007.— 
genau anzugeben, da nur gegen eidliche Erhättung beider a U. tert. % . 200.60 249.20 
Umflände eine Liquidirung der diesfälligen Forderungen der . Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. a , 
C 629.— 630.— 


erfolgen kann. 


der E 1000 fl. EM. pr. St. 1807.— 1809.— 


Wien, am 17. December 1858. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 


Marianna Jaſchetzko durch ihre Bevollmächtigte Fran⸗ 
ciska Oſinska, und Sofia Magdalena Jerzyczek durch den Dr. Andreas Eckel, N 2 aus W 200 70 256.80 
Vormund Martin Kowalski, die executive Veräußerung als Machthaber des Herrn Vormundes des 100 fl. 60 ee ER 
der in Kalwarya sub Nr. 4 gelegenen Realität der Herrn Theodor Ritter v. Plaber. der ſüd. norddeutſchen Verbind. B. 200 fl. EM 1850 184— 
Victorya e — im Kalwarpaer k. k. Bezirks⸗ der ae zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (6%) . 
amte am 10. Jänner, 9. Februar und 10. März 1859 ee ee 105.— 105.10 
9 Uhr Früh, gegen Erlag vom Schätzungswerthe pr. Ann on c e. 5 3 * 10 DT Rem gi 
1795 fl. EM. das 10% Vadium unter den in der Re⸗ Der Gefertigte beehrt ſich hiemit einem P. T. Pu⸗ Einzahlung . Inch 8 5 hr — 122.50 
2 m Einſicht erliegenden Bedingungen abgehalten] gie insbeſondere den geehrten Herren Kaufleuten und der ng m ee zu 200 fl. 5 
werden wird. 0 , wit 60 fl. Einzahl 20 6 
Kalwarya, am 29. November 1858. den Herren Gaſthaus⸗, Kafféhaus⸗ und Branntweinſchanks⸗ der öſterr. Denaubampiäirfahrtieörfeiliheft an 3 
Inhabern die ergebene Anzeige zu machen, daß er am 90 3 — — n 528.— 329.— 
2 . 0 in „CM. Pr u. 
WA Ediet. (1375, Uf. Neue ee dee Bree Saseler feigafi jun 10 
; Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Biecz wird Sprit-, Num- und Fiqueur- Fabrik 22355 Pfandbriefe DE. 
iemit bekannt gemacht, daß Fr. Joſefine Etienne Kin⸗ i ber 6jähri ü 
r . Tan BETEN] Mraionsiun 10 ages ia 5% Mr 100 fl.. 8 — 859 
dB: * interlaſſung einer lestwilligen Anordnung geſtor⸗I von her und 1 Slmusitean in Flaſchen und Ger der Nattenalbant 13221 ar 100 fl. 88.50 100.— 
Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen Per: Dam 0 er Der Verkauf Diefer, ſämmelich miktelſt [auf stern Wäh. (verlostar zn 57 für 100 fl. 86.— 86.50 
g i „bechen den Dampfkraft erzeugt iri indet ] 
fonen auf ihte Verlaſſenſchaft in den k. k. öſterreichiſchen im 2 9 eee der Credit⸗ Anſtalt für ga eh Gewerbe zu 
Staaten ein Erbrecht zuſtehe, oder ob nicht etwa einige guſtiner⸗Kloſters am Kasimir, Gm VI. Nr. 72, und 100 fl. öſterr. Währung 102.90 102.— 
Gläubiger an dieſe Verla enſchaft Anſprüche zu ſtellen] der Verſchleiß en Detail im Eſſig⸗Verſchleißlocale des der nenn zu 
haben, fo werden biejenigen, welche hierauf aus was Gefertigten, Stradom Nr. 2 ſtatt, und bittet Letzterer Eſterhazy zu 40 fl. GMWm. 3975 er 
immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen ge⸗ um geehrten zahlreichen Zuſpruch mit der Verſicherung alın a 41.— 4150 
denken, aufgefordert, ihre Anſprüche binnen Einem Jahre daß bei billigſt geſtellten Fabriks⸗Preiſen für vorzügliche Palffy zu 40 „ f 38.— 37.50 
von dem unten angeſetzten Tage an, gerechnet, bei die⸗ [(Qualität garantirt wird geh zu 40 „ x 37.25 38.75 
ſem k. k. Gerichte anzumelden, wie auch ihre Rechte 9 ; Windifegräg 2 4 “ * 38.— 37.50 
nachzuweiſen, als widrigens der ganze verbliebende Nach⸗ Krakau, im November 1858. (1356. 3-4) Waldſtein 5 ae 2 a 24.50 
laß, den kaiſerlichen Franzöſiſchen Behörden zur weiteren ® 0 eie u ee —— 5 
Verhandlung wird . werden. Josef Löbenstein. — Monate. i } 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. anf Blag-)Sconto 
Biecz, am 10. December 1858. ee le Mah 57. 8025. 8630 
50 Ediet. (1364. 2-3) Kundmachung. (1878. 2 5 | Hamburg, für 100 m, 837, se.. 7030 740 
Vom Tarnower k. k. Kreisgetichte wird den dem] In dem Intelligenzblatte der Krakauer Zeitung Nr Paris, m 100 Granfen 3% 10 ng — — — 
Wohnorte nach unbekannten geſetzlichen Erben nach Julie 254, hat Frau Angela Szumlakowska angegeben, da Cours der Geldforten ann 
Tetonka und rückſichtlich nach Philipp und Veronica] derſelben nachſtehende Grundentlaſtungs⸗Obligationen des] Mü Geld x Waare 
Tetonka als dem Ladislaus Tomaszkiewicz, Joſef] Krakauer Verwaltungsgebietes ddto. 1. November 1853 Nb ünz⸗ Dukaten. 4 fl. —84 Nr. 4 fl. —85 Ne 
Tomaszkiewiez und Michael Tomaszkiewie im Sinne geſtohlen worden find, als: Napoleonsd oar - .. 34 u; „ . —93 „ 
des §. 131 des kalſ. Patentes vom 9. Auguſt 1854 Nr. 5075 per 1000 fl. CM. auf dem Namen des Jo- Ruſſ. Imperiale RT = z 81 — 4 
—.— gegenwärtigen e gemacht, daß am ſef Rapaport; ni Er 
2. Dezember 1852 Veronica Tetonka mit Hinterlaſſung Nr. 4766 per 1000 fl. EM. auf den Namen der Pau: Abgang 6 
einer kodizillariſchen Verfügung ddto, 13. October 1852 line Hupka, verehelichte Makowska; 7 und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
N 15 27. Marz 1853 15 Sohn Dip Tetonka Nr. 2635 per 1000 fl. CM. auf den Namen der Ber: ae 1. October. 
mit Hinterlaſſung eines Teſtamentes ddto. 10. Februar laſſenſchafts⸗Maſſe nach Katharina Kozio- gang von Krakau 
1853, in welchem derſelbe ſeine Ehegattin Julie Tetonka, rowska; =: erh, © 1 br 10 Nachmittags. 
geborne Tomaszkiewicz, zur Univerſalerbin des gefamm: |Nr. 4079 pr. 500 fl. CM. auf den Namen des Afcher Nach Noslewih Bless) 7 Uhr Früh uhr 45 Min. Rahm 
ten ihr nach ſeiner Mutter angefallenen Vermögens ein⸗ Eibeschutz; Bis Ostrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi- 
geſetzt hat — endlich am 24. März 1854 Julie Te- Nr. 2076 per 500 fl. CM. auf den Namen der He: Nach zu gormiltag. \ 
tonka, geborne Tomaszkiewioz, mit Hinterlaſſung lena Rözycka; Nene N 1 0 Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
einer kodizillariſchen Verfügung ddto. 28. Februar 1854 Nr. 313 per 500 fl. EM. auf den Namen des Ro- Nach Wielicz ka 7 19 15 Mi lien Ad 
worin diefelbe ihre Verlaſſenſchaft ihrer Schweſter Karo: man Sabin Wlodek; Abgang von Wien 
line Tomaszkiewicz, verehel. Hamerler, vermacht hat] Nr. Rach Krakau: 7 übe eee, Bee Minuten Abends 
au 


— mit dem Tode abgegangen ſind — und daß die Ver⸗ 
laſſenſchaften dieſer Verſtorbenen, und zwar nach Vero⸗ 
nica und Julie Tetonka auf Grund der geſetzlichen 
Erbfolge und mit Aufrechthaltung der von ihnen errich⸗ 


teten kodizillariſchen Verfügungen, dagegen nach Philipp] 


Tetonka auf Grund des Teſtaments hiergerichts abge: 
handelt werden. 

Zugleich werden die dem Wohnorte nach unbekannten 
Erben nach Julie Tetonka und rückſichtlich nach Phi⸗ 
lipp und Veronica Tetonka, als Ladislaus Tomaszkie- 
wiez, Joſef Tomaszkiewiez und Michael Tomasz 
kiewicz aufgefordert, ihre Erbserklärungen 


Speciſſche 


u dem ih IN 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


- 


ard € 
8 pr rn 5 nach Feuchtigkeit Richtung und Stärke 
; in Parall Linie 6 
Recem red] Reaumur der Luft A i 
07 00 — 16 51 Süd ſchwach 
67 28 100 77 7 
32% 03 29 98 2 
f . a 2 


2075 1 2 fl. CM. auf den Namen der Helena 
yeki'ſchen Nachlaßmaſſe; 
3048 per 1000 fl. CM. auf den Namen des Lud⸗ 
wig Hölzel von Sternstein; 
4751 per 1000 fl. CM. auf den Namen des 
Adolf Geissler; 
4893 per 1000 fl. EM. auf den Namen der Flo⸗ 
rentine Borowska; 
3664 per 1000 fl. C.⸗M. auf den Namen det 
N Apollonia Jordan; 
3576 per 1000 fl. EM. auf den Namen der Su⸗ 
fanna Byk; 
500 fl. CM. auf den Namen des 


Ab 
Nach Krakau be en d * 
Nach Krakau: Ge W Ab 0 
vo 
Nach Grantica: e W. 


Myolowitz: 4 Uhr 40 Minuten M 2 
Na Tezebinigz 7 Uber 23 M. Mrg., 1 Ur 33 M. Nachm 


Alg von 

Nach ei bee K Bl 
uft i 

— Wien, 9 uhr 45 “us 


in. Vorm., 7 Uhr 45 Min. 
on Myslowitz (Breslau) und Aren (Walſca) 9 Uhr 
2 75 * N 5 di 27 1 75 Abends. 
n er Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds 
Aus Rzeszô wee Uhr 15 Mi 5 l 3 
Minuten Wende n en 


RR em Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abende. 
BE 8 gauſe d. Tage Ankunft in 9 eszow 
osphäre n s Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
EEE wie ‚DO I Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
5 von 
heiter | 28 ＋ 16 Nach Krakau 1 Uhr 25 Vinten Rache 10 Uhr 20 Minuter 
trüb Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


D Stanielaus Gralichowakt. 


